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Micken zwei Mmreden
Eine zeitgemäße Erinnerung

Wenn der Führer am Dienstag das Redner¬
pult des Reichstagssitzungssaalesin der Kroll
opcr betritt , um wieder in einer umfassenden
Rede vor dem deutschen Volk und der Welt dic
großen Gesichtspunkte in der gegenwärtige!:
außenpolitischen Lage herauszustellenund klar-
zulegcn, dann wird sich das deutsche Bolk daran
erinnern , daß Adolf Hitler fast auf den Tag
vor zwei Fabren , am 17. Mai 1983, ebenfalls
von diesem Blau aus seine erste große außen-
politische Rede als Kanzler des Deutschen Rei¬
ches gehaltert hat.

Mitten in den Tagen, in denen innenpoli¬
tische Entwicklungen von historischer Tragweite
sich abspielten — eine Woche vorher war die
Deutsche Arbeitsfront ins Leben
gerufen worden,  wenige Tage nachher
begann dic Auslösung der Parteien sich zu voll¬
ziehen. har der Führer damals das Wort ge¬
nommen, um in eindrucksvoller Form die
Grundlinien der deutschen Außenpolitik, wie er
sie im Interesse der Nation zu führen beabsich¬
tigte, aufzuzeigen. Er hat an diesem Tage die
widerspruchsvollen Fundamente der europäi¬
schen Politik erläutert , yat damals zum ersten
Male die Völker der Welt auf die Ünhaltsam-
keit der vom Versailler Vertrag dekretierten
Teilung Europas in Sieger — und Besiegte
hingewiejeu, hat sie ausgerufen zu einer sinn¬
vollen gemeinsamenZusammenarbeit, zur Lin¬
derung des unheilvollen Geistes von Versailles
und zur Herstellung der einzigen Grundlage
einer europäischen Friedenspolitik, der Gleich¬
berechtigung aller, der Gleichberechtigung„a l s
einer Forderung der Moral , des
Rechtes und der Vernunft ".

In unmißverständlicher Deutlichkeit hat der
Führer damals die in dem Wortlaut der Ver¬
träge und durch die durchqeführte deutsche Ab¬
rüstung begründete Forderung auf
die Abrüstung der anderen Natio¬
nen  angemeldet und hat in die europäische
Sicherheitsdebatte die Frage nach der Sicher¬
heit Deutschlands aufgeworfen.

Adolf Hitler hat damals die Staatsmänner
Europas darauf hingewiesen, daß die Fort-
dauer der Diffamierung Deutsch-
Iands für das deutsche Volk uner¬
träglich  sei, daß ein Weg gefunden werden
müsse, um es aus der Stellung eines Volkes
minderen Rechts herauszuführen.

Der Führer hat sich nicht damit begnügt,
die im Interesse des Friedens notwendigen
deutschen Forderungen zu proklamieren, er hat
auch praktisch Vorschläge  gemacht, um
im Rahmen der großen Nationen Europas alle
diese Fragen zu klären. Und er hat in eindring¬
licher Form darauf aufmerksam gemacht, daß
das deutsche Bolk jedem Versuch neuer Verge¬
waltigung mit Entschlossenheit entgegentreten
würde. Auch die Möglichkeit, daß durch solche
Methoden auch der Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund yerbeigeführt werden könne,
wurde schon damals vom Führer in seiner
Rede erörtert.

Der Appell Adolf Hitlers hat damals die
Welt überrascht. T i e z w i n g e n d e L o g r i
und der e r n st e Friedenswille,  der
aus ihm sprach, hat in allen Landen tief¬
gehende Wirkungen erzielt.

Die volle Bedeutung dieser Rede tritt uns
aber heute noch in ganz neuem Lichte vor
Augen. Tenn wir wissen heute, daß die
Staatsmänner Europas die Hand, die ihnen
Adolf Hitler in ehrlichem Friedenswillen
damals entgegenstreckte, nicht ergriffen
haben. Sie sind einer gemeinsamen Lösung
des Gleichberechtigungsproblems aus dem
Wege gegangen und haben Deutschland ge-
zwungen. die in der damaligen Rede des
Führers angedeuteten Konsequenzen zu
ziehen.

Wir erkennen gerade an der politischen
Entwicklung der zwei Jahre , die seit jenem
17. Mai vergangen sind, die Klarheit , mit
der Adolf Hitler als Staatsmann die Pro¬
bleme sieht und anpackt. Aber wir sehen auch
die Offenheit und die Ehrlichkeit, mit der er
— ein Novum in der Geschichte der Staats¬
kunst — die Linien seiner Politik vor aller
Welt aufriß und ihren Weg in die Zukunftwies.

Es ist nicht Deutschlands
Schuld,  wenn man versuchte, den Geist
von Versailles immer wieder zu retten und

bisher eine >v i r kl i chc .V e r t r a u e n §-
basis in  E n r v p a „ i cht s,  ch e u l-
w i cke l u l i e ß.
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bereits so manches Mal °seitdem tun mußte,
das Wort ergreift , um zum deutschen Volk
und zur Welt über die europäischen Pro¬
bleme zu sprechen, daun kann er es luu m i !
der A utvritül ei u e s M a u n e s.
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Mil Recht erwartet Europa mit Span¬
nung diele Rede. Es mag sich dabei bewußt
sein, daß hier der Mann spricht, der der
Schöpfer eines Staates ist. dessen Staats-
idee selbst den Willen zur friedlichen Zu¬
sammenarbeit der Nationen in Ehre und
gegenseitiger Achtung an die Spitze ihrer
Außenpolitik setzt.

Adolf Hitler hat diesen Grundsatz am
l7 . Mai 1933 an die Worte gefaßt:

„Indem wir m grenzenloser Liebe und
Treue an unserem eigenen Volkstum hän¬
gen, respektieren wir die nationalen Rechte
auch der anderen Völker aus dieser selben
Gesinnung heraus und möchten aus tief¬
innerstem Herzen mit ihnen in Frieden und
Freundschaft leben."

Wir wünschen, daß die Welt den tiefen
Sinn dieser Worte begreift und sich ihm
auch in ihrem Verhalten Deutschland gegen¬
über zu eigen macht. Denn diese Worte
kennzeichnen die aufbauenden Ideen , die
Adolf Hitler der europäischen Völkergemein¬
schaft gegeben hat . Dann wird der Friede
Europas gesichert sein, wenn seine Völker
als starke und freie Nationen in gegen¬
seitiger Achtung und gegensei¬
tigem Zusammenwirken  sich nur
noch messen in schaffender Friedensarbeit,
wenn Europa nicht in Kriegslager sich auf¬
teilt . sondern eine  Festung seiner Kultur
geworden ist 8 . 8.

Merredimg SörW-Lkivkl
Krakau,  19 . Mai

Im Verlauf eines Frühstücks, das sämtliche
Delegationen nach der Trauerscier für Pil-
sudski am Samstag im Hotel gemeinsam ein-
nahmen, wurde zwischen Ministerpräsident
Göring  und Minister Laval eine pri¬
vate Unterredung  verabredet , in der
beiderseits mit großer Offenheit alle zwilchen
den beiden Völkern zur Debatte stehenden

prägen erörtert wurven , ohne Sag daver am
Einzelheiten eingegangen wurde.

Laval  seinerseits soll im unmittelbaren
Anschluß an die Unterredung französische«
Journalisten erklärt haben, daß er eine sehr
interessante Unterredung mit dem Minister¬
präsidenten Göring gehabt habe. Er, Laval,
sei stets ein Freund der unmittelbaren Füh¬
lungnahme und Aussprache gewesen.

Im unmittelbaren Anschluß an die Unter¬
redung, um 21.1V Uhr, verließ der General
mit seinem Adjutanten im Sonder,zng Krakau,
um sich nach Warschau zu begeben.

Spontane Kundgebungen
für Ministerpräsident Göring in Krakau

Am späten Samstag nachmittag war Mini¬
sterpräsident General Göring , der sich vor¬
her den berühmten Hochaltar des Nürnberger
Meisters Veit Stoß in der Marienkirche an¬
gesehen hatte , mit den Vertretern anderer
Staaten beim Grafen Potocki zum Tee ge¬
laden . Als der Ministerpräsident nach dem
Tee das Palais verließ , das am Ring , also
im Mittelpunkt des Verkehrs liegt, spielte sich
eine Szene ab, die kennzeichnend ist für die
Sympathien , deren sich General Göring unter
der polnischen Bevölkerung erfreut . Da das
Auto des Ministerpräsidenten nicht gleich zur
Stelle war . mußte er mit seinem Adjutanten
einige hundert Schritte zu Fuß zurücklegen.
Kaum hatte die vielhunderköpfige Menge den
preußischen Ministerpräsidenten erkannt , als
sie ihm stürmische und begeisterte Huldigun¬
gen darbrachtc , die erst ein Ende nahmen , als
die deutschen Herren in ihre Autos gestiegen
und davongefahren waren.

Griechenland und Türkei
lehnen deutschfeindlichen Pakt ab

Athen,  19 . Mai.
Im Zusammenhang mit der Rückkehr des

griechische» Vertreters aus der Bukarester
Balkan-Konferenz, des früheren Außenmini¬
sters Mazimos , verlautet aus sicherer
Quelle, daß Rumänien und Südslawien einem
von Frankreich und der Tschechoslowakei aus¬
gehenden Druck folgend, die Teilnahme Grie¬
chenlands und der Türkei an der römischen
Donau -Konferenz verlangt hätten . Grie¬
chenland und die Türkei hätten
iedochinBukarest beschlossen , im
Nahmen des in Athen abgeschlos¬
senen Balkanpaktes zu bleiben
und keinen Gr uppen beizutrete »,
denen Deutschland nicht ange¬
hört  oder deren Bestrebungen gegen Deutsch¬
land gerichtet sind.

Gigant „MaximGorki "abgestürzt
Größtes Flugzeug der Sowjetunion mit 48 Personen verunglückt

Staatspensionen für die Hinterbliebenen

j

Moskau,  18 . Mai.
Das grötzteFlugzeug der Sow¬

jetunion , „Maxim Gorki ", das über
70 Per ?onen  an Bord nehmen kann, ist
einer Katastrophe zum Opfer gefallen. Das
Flugzeug startete mit einer anderen Maschine
im Schlepp. Kurz nach dem Start übernahm
der Führer des geschleppten Flugzeuges, Sa -
s chi n, trotz des Verbots der sowjctrnssischen
Lustsahrtbehörden mehrere Luftkunst  -
stücke . Hierbei stieß er mit dem Flugzeug
„Maxim Gorki" zusammen.  Beide Maschi¬
nen stürzten ab. Elf Personen der Be¬
satzung undsechsunddreitzigFlug-
gästc  fanden den Tod. Auch der Flugzeug¬
führer Taschin kam ums Leben. Insgesamt
haben bei der Katastrophe 48 Personen das
Leben eingebüßt.

Auf Veranlassung des Chefs der russischen
Luftflotte, Tkaschew,  wurde ein besonderer
Ausschuß, bestehend aus Vertretern der russi¬
schen Militär - und Zivilluftfahrt , der politi¬
schen Polizei und anderer Behörden, eingesetzt,
um die Ursache des Unglücks der „Maxim
Gorki" festzustellen. Die Ermittlungen haben
ergeben, daß das Unglück lediglich auf
denFlugzeugführerSaschin  zurück-
Mfübren ist. der mit seinem Apparat in die

Nähe des Großflugzeuges „Maxim Gorki" ge¬
riet und seinen linken Flügel rammle . Der
Zusammenprall war so stark, daß die „Maxim
Gorki" trotz ihrer Stärke und ihres großen Ge¬
wichtes sich mehreremal überscblug.
Ihr linker Flügel riß vom Rumpf  ab.
Die Untersuchung ergab weiter, daß das Groß¬
flugzeug in Brand geriet und daß sich
mehrere Explosionen  ereignete ». Die
Feuerwehr des Moskauer Zentraüiugplatzes
konnte nicht mehr Helsen. Die Sowjelregiernng
hat beschlossen, alle Toten der Katastrophe auf
Staatskosten zu beerdigen.  Außer¬
dem wurde den Hinterbliebenen eine staat¬
liche Pension  ausgesetzt.
Polnischer Ozeanflieger
tödlich verunglückt

Der polnisch-amerikanische Trausatlantik-
flieger Stanley Hausner  ist mit seinem
Eindecker „Marschall Pilsudski " töd¬
lich ab ge stürzt,  als er eine Kirche in
Detroit  umkreiste, in der eine Pilsudski.
Gedächtnisfeier  abgehalten wurde. Das
Flugzeug stürzte auf das Dach eines Lager-
Hauses und verbrannte. Hausner beabsichtigte,
in den nächsten Tagen einen Nonstopflug von
Detroit nach Warschau anzutreten.

Sie Schuldigen..begnadigen"
Tic Todesstrafe der vier Memelländer

in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt
tp. Kown  o, 19. Mai

Roch am Freitag hat der litauische Staats¬
präsident S meto na,  ohne die Gnaden¬
gesuche der Verteidiger der zum Tode ver¬
urteilten Mcmeldcutschen abzuwarten , aus
eigener Initiative die Todesstrafen der
Memelländer Walter P r i e ß. Ewald Voll,
Emil Le Pa und Heinrich Wannägat in
lebenslängliches Zuchthaus um¬
gewandelt,  die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte und die Vermögens¬
beschlagnahme der drei Erstgenannte « aber
aufrechterhalten.

Der so schnelle„Gnadenakt " des litauischen
Staatspräsidenten kann nur als Eingeständ¬
nis des au den Mcmeldeutschen begangenen
Unrechtes betrachtet werden. Denn die
verurteilten Me melländer haben
gar nicht um Gnade gebeten — sie
w o l l en i h r R e cht. NnddiesesRechl
verlangt den völligen Frei¬
spruch.  Die „Gnade ", ein ganzes Leben
lang in einem litauischen Zuchthaus vervrin-
geu zu müssen, ist ein zweifelhaftes Vergnü¬
gen. Darüber hinaus aber ist diese Begna¬
digung aber auch eine Verhöhnung des
Memelstatuts , an das sich die Verurteilten
gehalten haben in allen ihren Handlungen,
derentwegen sie jetzt „bestraft" werden. Die
Welt, vvr allem aber die Signatarmächte
der Memelsatzungen, sollen sich durch diesen
„Gnadenakt " nicht täuschen lassen. Es ist
ihre Pflicht, dem schwer bedrückten Memel-
land endlich die Rechte wieder zu verschaffen,
die sie selbst garantiert haben.

Kein Anspruch aus Einbürgerung
kk. Berlin , 19. Mai

Ein am 15. Mai in Kraft getretenes Reickis-
gesetz hebt alle Bestimmungen des Reichs¬
und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 1913.
die einen Anspruch auf Einbürgerung gewäh¬
ren , aus. lieber die Verleihung der deutschen
Staatsangehörigkeit entscheiden die Einbürge¬
rungsbehörden nach pslichtmäßigemErmesten.

Mackensen besucht die deutsche Schute
in Budapest

Budapest . 19. Mai.
In der Budapester reichsdeutschen Schule

fand am Samstag zu Ehren des General¬
feldmarschalls von Mackensen  ein wür¬
dige Feier statt . Auf dem weiten Schulhof
hatten unter Führung des Leiters der reichs-
deutschen Kolonie und des Ortsgruppenlei¬
ters der NSDAP ., Franz Vooß, die politi¬
schen Leiter der Ortsgruppe , die Vorstände
der zahlreichen reichsdeutschen Vereine, HI ..
BdM. und die ganze Schuljugend mit den
Fahnen der Ortsgruppe der NSDAP . Aus¬
stellung genommen. In Begleitung des deut-
schen Gesandten von Mackensen und des
deutschen Militärattaches General Fischer
und seines persönlichen Adjutanten Major
Graf Hülsen-Haeseler traf um 11 Uhr in der
Uniform der Totenkopfhusaren der General-
seldmarschall in der reichsdeutschen Schule
ein und wurde dort von dem Vorsitzenden
des Vereins der reichsdeutschen Schule,
Deyle. empfangen. Der Leiter der Orts¬
gruppe der NSDAP , begrüßte im Namen
sämtlicher deutscher Volksgenossen mit herz¬
lichen Worten den Generalfeldmarschall . In
eindrucksvollen Worten schilderte der Leiter
der reichsdeutschen Schule, Oberstudiendiiek-
tor Rettig, die volkspolitische Bedeutung der
deutschen Budapester Schule, die schon seil
27 Jahren besteht und der S30 Schüler an¬
gehörten. Der Generalseldmarschall von
Mackensen dankte in bewegten Worten den
deutschen Volksgenossen für ihr Erscheinen
und sprach den Wunsch aus . daß die Er«
ziehung der Jugend auch weiterhin auf der
Grundlage der Kirche und der Erweckung
des religiösen Gefühles beruhen möge.

Der Generalfeldmarschall besichtigte so¬
dann die reichsdeutsche Schule. Mit dem Ab¬
singen des Deutschlandliedes und des Horst.
Wessel-Liedes schloß die würdige Feier.

Zu Ehren des Generalfeldmarschalls fand
anschließend in der Budavester Universität
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eine große Feier statt , an der Kultusminister
Homann , der Rektor, sämtliche Dekane und
Professoren sowie die Studenten der Uni¬
versität teilnahmen . Die Feier galt der Er¬
innerung an das im Weltkrieg dem General-
seldmarschall von Mackensen verliehene Eh-
rendiplvm der Budapest er Uni¬
versität.

In der zu Ehren des Generalfeldmarschalls
am Freitag abend veranstalteten Galaoper
wurde der deutsche Heerführer bei feinem
Erscheinen von dem zahlreich erschienenen
Publikum stürmisch gefeiert. An der Gala¬
oper mchmen der Reichsverweser Hort Hy.
der Ministerpräsident Gömbös  und die
Spitzen der Behörden teil.

Eben Nachfolger Sir Simons
im britischen Außenamt?

eg. London, 19. Mai.
In England rechnet man nunmehr immer

stärker mit einer in Kürze bevorstehenden
Kabinettsumbildung . Am Freitag sollen dar¬
über Besprechungen zwischen dem Minister¬
präsidenten Macdonald  und dem stellv.
Ministerpräsidenten Baldwin  stattgesun¬
den haben: eine Entscheidung sei allerdings
nicht gefallen. Vor allem ist noch unklar, ob
die Umbildung noch vor den Wahlen statl-
finden soll. Als Nachfolger Sir Simons im
Außenamt wird der bisherige Lordsiegelbe¬
wahrer Eden  genannt , der am Samstag
morgen vor seiner Abreise nach Gent zur
Ratstagung des Völkerbundes auch von
König Georg empfangen wurde.

Seftrmichs Bauern gegen
die Seimwehr

Wien. 17. Mai.
In Fortsetzung des Presseseldzugs zur Her-

beiführung verschärfter Maßnahmen gegen
nationale Kreise greift das christlich-soziale
„Neuigkeitsweltblatt ' die Leitung der Ra¬
dentheimer Magnefitwerke in Kärnten an.
die einige Angestellte die wegen national¬
sozialistischer Gesinnung monatelang in Wöl¬
kersdorf interniert waren , wieder eingestellt
hake. Der Regierungskommisiar für die
Privatindustrie in Kärnten . Schleichelbauer.
hatte diese Anstellung selbst genehmigt und
wörtlich erklärt , er werde sich nicht davon ab¬
halten lasten, diesen Männern , die keine
eigentlichen strafbaren Handlungen begangen
hätten wieder Brot und Arbeit zu geben.

Das Organ des niederösterreichischen
Dauernbundes ..Der Bauernbündler ". be¬
richtet. daß anläßlich eines Heimatichutzauf-
marfches in Sk . Pölten  in Niederöster¬
reich die 60 Kilometer lange Straße von
Wien bis St . Pölten und die Straßen der
Stadt aus Heimwehrautos heraus mit Flug¬
zetteln bestreut wurden , die folgenden Wort¬
laut trugen : „Wir Heimarsch ützer
fordern Auflösung der S 1 u r m -
scharen . Absetzung des Landwirt-
schastsministertz Reiter und hun¬
dertprozentige Heimwehr - Re-
gierung ". Das Blatt berichtet weiter, daß
die Heimwehriührer . zur Rede gestellt, er-
klärten , diese Flugzetrel seien von National¬
sozialisten und Kommunisten gestreut wor¬
den; jedoch seien Beweise vorhanden , daß
diese Erklärungen unrichtig sind. Das Her¬
auswerfen der Flugzettel aus Heimwehr-
autos wurde beobachte!. In einer Inschrift
an das genannte Blatt in der gleichen Sache
wird erklärt , daß die Bauernbündler über
diesen heimtückischen Kampf der
heimatbündle r empört  seien . „Es
wäre an der Zeit' , so heißt es in der In¬
schrift weiter. ..unseren niederösterreichischen
Bauern die Augen zu öffnen. Man kann
nicht annehmen , daß sich unsere Bauern eine
Jett wie vor 1848 wünschen, die uns bei sol¬
cher Weiterentwicklung blüht ".

Vre-ow ilt ein vernrSsen-er Mmm
Berlin , 19. Mai

Mit Rücksicht auf die Wahrung der prozes¬
sualen Fristen fand am Samstag wieder eine
förmliche Sitzung im Rundfunkprozeß statt.
Auch für den kommenden  Samstag ist
eine solche Sitzung anberaumt worden. Dies¬
mal wurde Dr . Bredow  über seine augen¬
blicklichen Einkommens- und Vermögens¬
verhältnisse gehört. Er bezifferte sein
gegenwärtiges  Vermögen ans etwa
60 000 RM . Einkommen hat Dr . Bredvw
nach seiner Angabe aus seiner früheren
Jndustrietätigkeit in Form einer Rente in
Höhe von 8000 RM. Außerdem stünden ihm
noch 64 000 RM. ans einem Auswer¬
tungsvergleich  zu . Diese Summe
werde in monatlichen Teilbeträgen an ihn
gezahlt.

Kvrjenmansvet
um den franzWchtii Franken

Paris.  1 ^. Ma'
Die Pariser Börse stand am Freitag unter

dem Eindruck der Gerüchte über eine bevor¬
stehende Abwertung des Franken . Sie wirk¬
ten sich vor allem auf die Kurse der franzö¬
sischen Staatspapicre katastrophal aus , so
Satz sich der Finanzminister genötigt sah. die
Behauptungen zu dementieren, daß der
.xabinettsrat am Freitag die Abwertung des
Franken behandelt habe. Bereits bei der Er¬
öffnung der Börse tagen umfangreiche Brr
eaufsausträgc für französische Staatspapiere
vor.

MWgkrjt-es Mkerbimdes
! Englische Besorgniste wegen Abessiniens
! London, 19. Mai

Der italienisch - abesfinische Streitfall , der
nächste Woche vor den Bölkeeöundsrat

^ kommt, stand am Freitag im Mittelpunkt! der außenpolitischen Tätigkeil in London.
Außenminister Sir John S i >n o n wurde
am Freitag abend vom König empfangen,
und man nimmt an . daß in der Unter¬
redung ebenfalls der abessinisch-italienische

! Streitfall im Vordergrund stand.
Angesichts der bevorstehenden Verhand¬

lungen in Genf wird in englischen Regie¬
rungskreisen zurzeit große Zurückhaltung in
dieser Frage geübt. Im Gegensatz zu der
Stellungnahme Italiens , das in erster Linie
die Regelung des Zwischenfalles von Ual-Ual
fordert , besteht in London die Auffassung,
daß die Grenzfrage das wichtig st e
Problem  sei und daher zuerst in Angriff
genommen werden müsse.

Der englische Lordsiegelbewahrer Eden
reiste am Samstag nach Genf ab, und es
wird gemeldet, daß ihm die englische Regie¬
rung insofern freie Hand gegeben habe, als
er sich bemühen solle, den kriegerischen Ab¬
sichten Italiens zwar entgegenzutreten, aber
gleichzeitig zu vermeiden? daß Italien auS

! dem Völkerbund getrieben werden könnte.
Der abessinisch- italienische Streitfall wird
voraussichtlich erst Mitte der nächsten Woche
vom Völkerbundsrat behandelt werden. Der
Lordsiegelbewahrer wird bis dahin Bespre¬
chungen mit den Vertretern Frankreichs und
Italiens führen.

Erhebung der deutschen und chineji
schen GtsandtschMen zu BsMMen

Berlin. IT Mm
Die Reichsregierung hat beschlossen, der

chinesischen Regierung vorzuschlagen, die bei¬
derseitigen Gesandtschaften zu Botschaften zu
erheben. Der Reichsminister des Aeußern,
Freiherr von Neurath,  hat am Freitag
den chinesischen Gesandten empfangen und
ihm diese Absicht der deutschen Jkegieruno
rnitgeteilt.

Sementt- oder Bestätigung?

London , 18. Mai
Ter am Montag früh bei einem Motorrad¬

unfall schwer verletzte Oberst Lawrence,
-er jetzt den Namen Shaw führt , lag am
Freitag nachmittag um 18 Uhr noch bewußt¬
los im Militärhospital . Die Aerzte haben
die Hoffnung noch nicht ausgegeben, sein
Leben zu retten.

In einer Unterredung mit einem Presse¬
vertreter bestreitet  der Bruder des Ver¬
unglückten, daß Lawrence noch im Dienste
der Regierung stehe. Was er auch früher im
Geheimdienst getan haben möge, die Ver¬
gangenheit sei endgültig vorüber . Sein Bru¬
der wünsche jetzt Ruhe. Gleichzeitig sei er an
literarischen Arbeiten interessiert lind ver¬
mutlich bemüht, sich hierdurch etwas Taschen¬
geld zu verdienen. Die Tatsache, daß er sein
Quartier in der Nähe einer Garnison auf¬
geschlagen habe, sei reiner Zufall.  Der
Grund für die scharfe Bewachung seines
Landhauses sei das Vorhandensein von Pri¬
vatpapieren  über seine frühere Arbeit.
Im übrigen wünsche Lawrence, jetzt das
Leben eines Privatmannes  zu
führen.

Unsere Leser werden sich erinnern , was
wir vor einigen Tagen über den Fall Law¬
rence schrieben. Anscheinend ist man in Eng¬
land der gleichen Meinung . Das sofort los»
gelassene ^Dementi " gibt jedenfalls zu den-
ken.

Lötlampe
Seöroht Stadtviertel mit Vernichtung

Tientsin , 19. Mai
Ein Großseuer  zerstörte am SamStag

nachmittag die in der Nähe des britischen
Konzessivnsgebietes gelegene Allerheili¬
genkirche.  Trotz sofortigen Eingreifens
der Feuerwehr griff der Brand mit Riesen¬
schnelligkeit um sich und sprang sogar auf
das Hauptverwaltungsgebäude der Kailan-
Bergbaugesellschast über . Die brennenden
S o n n e n m a t t e n d ä che r schufen, von
dem starken Wind tvelgetrage  n . neue
Brandherde . Erst in den Abendstunden

i konnte das Feuer eingedünimt werden. Der
I Schaden ist sehr erheblich. Wahrscheinlich ist
> der Brand durch unachtsames Vorgehen mit
I der Lötlampe bei Reparaturarbeiten am
! Kirchturm entstanden.

Württemberg
PS.marWert! vor ihren Führern

! Stuttgart , 19. Mai.
! 2700 Amtswalter der PO ., der DAF ..

NSBO . und NS .-Hago der Kreise Stuttgart-
Stadt , Stuttgart -Amt, Waiblingen , Schorn¬
dorf. Ludwigsburg , Leonberg. Böblingen und
Eßlingen mit ihren Fahnen sowie eine Ab¬
teilung des Arbeitsdienstes waren am Sams-

! tag nachmittag in der Adolf-Hitler -Kampf-
bahn auf dem Cannstatter Wasen zum Appell
vor dem stellv. Neichsorganisationsleiter und
stellv. Leiter der DAF .. Pg . Schmer,  sowie
Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Murr
angetreten . Zahlreiche Volksgenossen und
Angehörige der DAF . wohnten auf der Tri¬
büne als Zuschauer der Kundgebung bei, die
wie so oft daS machtvofle Bild nationalsozia¬
listischer Kampforganisationen der Oeffent-
lichkeit vor Augen führt . Unter den Gästen
bemerkte man die Generalmajore Schwarz-
necker und v. Molo  mit zahlreichen Offi¬
zieren der Wehrmacht. Offiziere der Landes¬
polizei. Wirtschaftsminister Dr . Lehn  ich.

>die Vertreter der SA . und SS ., an ihrer
Spitze Brigadeführer Wagenbauer,  so¬
wie Gebietssührer Sundermann  von der
Hitler-Jugend.

Gauausbilder Wurster  begrüßte den stv.
Neichsorganisationsleiter Schmer und den
Gauleiter Murr , die dann in Begleitung des
stv. Gauleiters Schmidt  und des Gau-

, Propagandaleiters und Kreisleiters Mauer
die Fronten der angetretenen Formationen
abschritten. Dann ergriff Gauleiter und
Neichsstatthalter Murr  das Wort . Sehr
eindringlich führte er den politischen Leitern
die Unterschiede zwischen einst und setzt vor
Augen.

Die politischen Leiter von heute sind
Träger der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung . Auf ihren Schultern liegt die
große Verantwortung , daß die national¬
sozialistische Idee in den Herzen und Gehir-
neu jedes Volksgenossen verankert werde.
Die nationalsozialistischen Amtswalter gehen
auch in Zukunft ihren Weg, stolz auf den
Führer , stolz auf ihre Aufgabe, Baumeister
an einem großen , starken Deutschen Reich zu
sein. Ter stellv. Neichsorganisationsleiter
Rudolf Schmer wies in seiner Ansprache
darauf hin, daß, wenn auch die Verhältnisse

j in Deutschland sich geändert haben, die Auf¬
gaben der politischen Leiter die gleichen ge¬
blieben sind wie in der Kampfzeit. Die pro¬
pagandistische Arbeit des politischen Leiters
am deutschen Menschen muß ununterbrochen
fortgehcn. Der Einzelne wird nach seinem
Charakter und seinen Fähigkeiten bewertet
werden. Wenn die politischen Leiter schärfer
znsammengefaßt werden, so geschieht dies
um der Kameradschaft willen. Scharfe Worte
fand Pg . Schmer gegen die Stänkerer und

j Kritikaster in allen Lagern . Es sei auffallend,
j wie Leute, die früher sich nie um Gott küm¬

merten , jetzt auf einmal in kirchlichen Lagern
auftauchten , um die Aufbauarbeit des Na¬
tionalsozialismus zu stören. Für uns gibt es
nur ein Bekenntnis : Unseres Führers
Wille ist unser Gesetz.  Dann schaffen

! sie den erforderlichen Widerhall im Volk für
i die Politik des Führers . Die anfeuernden
j Worte wurden bekräftigt durch den Gesang

der Nationalhymnen und mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer . Ein Vor¬
beimarsch der Formationen auf der Straße
vor der Adols-Hitler -Kamptbnhn vor ihren
Führern beschloß den Appell.

Nie Landeshauptstadt meidet:
Vom 1 Juni 1935 an wird die aus Zehner-

karten gewährte Preisermäßigung von bisher
20 Prozent auf 33' /» Prozent erhöht und die
Geltungsdauer der Karten von bisher einem
Monat auf zwei Monate verlängert.

Razzia
gegen Kritikaster und Verleumder
Bietigheim, 19. Mai . Die in den letzten

Tagen gegen Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens in Umlauf gebrachten unwahren Ge¬
rüchte machten auf Grund des Gesetze? gegen
heimtückische Angriffe aus Staat und Partei

! ein sofortiges Eingreifen der Polizeibehörde
notwendig . Die in der Nacht vom 14. auf
15. Mai eingestellten Erhebungen führten zur
Feststellung einiger Urheber und Verbreiter,
die sich vor der Staatsanwaltschaft zu ver¬
antworten haben werden. Weitere Verneh¬
mungen stehen noch bevor.

Rebberge werben gebeizt
Der Temperaturrückgang der lebten Tage

brachte die Weinberge in einige Gefahr.
Mehrere Besitzer größerer Weingüter »n
Markgräflerland unterhielten deswegen mäh-
rend der Nacht in den Reben Brikett¬
ier«  e r . wodurch die schlimmsten Schäden ab-
gewendet werden konnten. Die Ersahrnngen
früherer Jahre haben gezeigt, daß nicht nur
die Wärme des Feuers , sondern auch die
Rauchschwaden  geeignet sind, den Frost
zu lindern.

Lawine zerstört Ststal-BrM
Vom Allgäu , 19. Mai

Der im Allgäu zwei Tage ununterbrochen
anhaltende Schneefall brachte im Fern-
fvrechverkebr  emvtindlickie S t ö r u n-

g e u. Nach allen Richtungen, besonders nach
Süden und Westen, sind von Kempten auS die
Fernsprechleitungen zerstört. Der Verkehr
kann nur noch in beschränktem Maß aufrecht
erhalten iverden. Auch im Ortsverkehr sind

! zahlreiche Störungen zu verzeichnen. Viel-
i sach sind Kurzschlüsse aufgetreten . Bei Hegge

zab es am Freitag früh mehrmals in der elek-
j irischen Leitung Kurzschluß, da der starke

Schneesall Störungen an den elektrischen
Iteberlandleitungen zur Folge hatte . Die
Brücke >in Oytal bei Obe r stdor  s
die erst im letzten Sommer durch eine Lawine
zerstört, in der Zwischenzeit aber wieder her¬
gestellt worden war . ist neuerdings von einer
Lawine vernichtet  worden , indem sie
in der Mitte vollständig von Schneemassen
eingedrückt wurde.

An die Zünger St. Barbaras!
Biberach, 19. Mai . Der erste Aufruf zu

dem Artilleristentreffen,  das am
Sonntag , den 26. Mai , in Biberach stattfin¬
det, hat überall bei den Artilleristen freudi¬
gen Widerhall gesunden und schon sind einige
hundert Anmeldungen eingelaufen . Der Tag
verspricht nach den Vorbereitungen ein be¬
sonderes Ereignis für die Regimentsangehöri¬
gen im besonderen und die früheren Artille¬
risten überhaupt zu werden. Mit einer Ge¬
fallenengedenkfeier am Sonntag vormittag
wird der Tag eingeleitet. Die früheren Feld¬
geistlichen beider Konfessionen werden spre¬
chen. Die Negimentsmusik und eine Batterie
des Ulmer Artillerie -Regiments nehmen eben¬
falls daran teil. Hohe Offiziere der alten
Armee und Vertreter des Reichsheeres haben
ihr Erscheinen zugesagt. Ein Vorbeimarsch
beendet die Feier auf dem Marktplatz. Nach¬
mittags finden Vorführungen der anwesen¬
den Batterie statt , dann ist kameradschaft¬
liches Beisammensein in der Turn - und
Stadthalle unter Mitwirkung der Regiments-
musik und der Standartenkapelle . Anmeldun¬
gen sind erbeten an Gustav Bahr,
Biberach a. Riß.

Reutlingen , 1 .> Mai . (Turnvctera-
nen werden geehrt .) Der Achalmkreis
der Schwäbischen Turncrschast vollzog die
Ehrung von drei verdienten Turnvcteranen
in einem weihevollen Festakt. Küblermeister
Nehm. Oberreallehrer i. R. Held-Reutlingen
und Studienrat i. N. Himmelreicher-Tübin-
gen erhielten ein Bild überreicht, auf dem
die drei Kämpen verewigt sind und das die
Aufschrift trügt ..Der 7. Kreis Achalm der
Deutschen Turnerschaft seinen hochverdien-
ten, treuen Ehrenmitgliedern Held, Rehm
und Himmelreicher in Dankbarkeit gewid¬
met". Für die Geehrten dankte Turnvater
Held,  der an die Jugend die Bitte richtete,
das zu erhalten , was die alten Turner ge¬
schaffen haben.

EMvangen, IT Mai . (Von einem
L a n g h o l z w a g e n erdrückt .) In der
Nähe von Hohenberg kippte ein von einem
Schlepper gezogener Langholzwagcn um, wo¬
bei dem 29 Jahre alten Lenker der Zug¬
maschine, Valentin Elser  von Matzen¬
gehren, der Brustkorb eingedrückt wurde.
Elser war sofort tot . während der 21 Jahre
alte Beifahrer Stefan Stegmaier mit schwe¬
ren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus EÜ-
wangen verbracht werden mußte.

Samstag früh wurde im Walde bei Böb¬
lingen  eine unbekannte männliche
Leiche gefunden.  Es handelt sich um einen
Selbstmord . Der Tote hatte einen Draht in der
Hand, den er über die dort befindliche 35 000-Volt-
Hochspannungsleitung geworfen hatte, um dadurch
seinen Tod herbeizuführen , lieber die Person des
Toten ist noch nichts bekannt.  Papiere hatte
er nicht bei sich.

Die französische National - W nsse r-
ballmannschaft  kam . begleitet von Ludwigs-
burger Herren, nach Marbach nnd besichtigte die
S chi l l e r g ed ä cht n i s st ä t t e n. In Schillers
Geburtshaus wurden die Gäste von Bürgermeister
Kopf  begrüßt . Zu dem Empfang hatte sich auch
ein Vertreter des Marbacher Schwimmvereins
eingefunden . An der Führung im Schittcr -Natio-
nalmnfenm beteiligte sich Stndienrnt Dr . Enß-
l i n.

Den eifrigen Bemühungen der Lnndjägerstelle 2
in Murrhardt  ist es in den letzten Tagen
gelungen , zwei Wilderern,  die in den Wäl¬
dern um Hansen ihr Unwesen trieben , das Hand¬
werk zu legen . Die Jagdbeute — ein Rehbock —
konnte sichergestellt und dem Jagdinhaber über¬
geben werden . Die beiden Burschen, die ihre un¬
saubere Tätigkeit sogar während der gesetzliche»
Schonzeit  ausübten , sind in Haft genommen
worden.

Ani Freitag abend kam es in der unteren
Marktstraße in Göppingen  zu Auseinander¬
setzungen zwischen mehreren Männern , die zu
einer wüsten Schlägerei  ausarteten , so daß
es unter den Beteiligten blutige Köpfe gab. Die
Polizei nahm sieben bis acht Festnah¬
men  vor . Ein Teil der Beteiligten leistete Wider¬
stand.

*

In den letzten Tagen wurde in Neu - Ulmer
Geschäften Falschgeld  in Zahlung gegeben.
Da anzunehmen ist, daß der Vertrieb einer
größeren Menge dieser Falschstücke versucht wird,
wird vor Annahme gewarnt.  Die Falschstücke
»allen durch ihren Klang , ihr bleiernes
Aussehen nnd durch den Mangel der Prä¬
gung am Rande  besonders aus.
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Am Donnerstag abend fuhr der 38 Jahre alte
Landwirt Joseph Bockmeier  mit einem., voll-
beladenen Steinwagen den stark abfallenden Weg
in der .Breite " (Wachbach)  herab . Dabei brach
anscheinend die Bremse, so daß der Wagen in
sehr rasche Fahrt geriet. Bockmeier stürzte und
der schwere Wagen ging über ihn hin¬
weg.  Mit schweren Verletzungen wurde er mit
dem Sanitätsauto ins Krankenhaus in Bad
Mergentheim eingeliesert, wo er seinen schweren
Verletzungen erlegen  ist.

In einer Nacht der vergangene» Woche wurde
im Tailfinger Bahnhofsgebäude ein¬
gebrochen.  Der Täter gelangte durch die
Schiebetür des Güterschuppens in das Dienst-
Zimmer und entwendete dort 10.40 RM. Merk¬

würdigerweise ließ er größere Geldbeträge, die
dort »och aufbewahrt waren , »nberützrt.  Bis
fetzt ist man dem Einbrecher »och nicht aus der
Spur.

In Truchtelfingen (Hohenzollern ) muß¬
ten die Schulen wegen Erkrankung zahlreicher
Kinder an Diphtherie  geschloffen werden.

Am Freitag nachmittag verunglückte in Ber-
gerhausen  ein verheirateter Dienstknecht mit
dem Fuhrwerk. Da die Pferde scheuten,
wollte er vom Wagen springen, um sie zu be¬
ruhigen. Dabei stürzte  er aber jo unglücklich,
daß er einen Bluterguß  am rechten Ober¬
schenkel erlitt . Der Verunglückte wurde mit dem
SanitätSanto ins Krankenhaus gebracht.

Aus Stadt «ad Land
Nagold , den 20. Mai 1935.

Was unerreichbar ist. das riihrr uns
nicht, doch was erreichbar , sei uns
goldne Pflicht.

WochenrUkkschau
Trotzdem am 15. Mai auf der Reichsbahn der

Sommerfahrplan  eingeführt wurde , hat
sich die verflossene Woche recht kalt angelassen.

Der erste ..Kraft durch Freude - Ur¬
laub erzug '  ̂brachte uns IW Westfalen nach
hier, denen am Samstag der Begrüßung s-
abend  gewidmet war ; gestern unternahmen
verschiedene der Gäste eine Fahrt nach Freu¬
denstadt. ein anderer Teil wurde unter Füh¬
rung von Schwarzwaldvereinsmitgliedern in die
llmgebnng geleitet , Endziel Waldlust . Stadt-
prarrcr Brecht verließ nach »jähriger Amts¬
zeit die Stadt , während Dekan Gümbel  in
seinem neuen Wirkungskreis eintraf . Im Ver¬
einshaus hieti Professor Schlarb  einen Vor¬
trag „Der Leidensweg Rußlands " - ans dem
Schloßberg fand ein Bezirksjugendtreffen statt.

Der von der NS .-Frauenschafr veranstaltete
Kochturs  wurde mit einer schlichten Feier
abgeschlossen. Ein Miniaturzirkus gab auf
dem Stadtacker zwei Vorstellungen im T o n- !
filmtheater  war über Weiß Ferdl herzlich ^
zu lachen. Auch beute können wir wieder mit -
der stereotypischen Meldung aufwarten : Die Fuß-  ^
b a l l a b t e i l u n g des VfL . war gegen Dorn¬
stetten 2 :1 siegreich! Ein „ZuginsBlau  e" i
brachte gestern eine stattliche Anzahl Nagolder
aus froher Fahrt auf den Lichtenstein. ^
Begrützuugsabend der „Kraft durch

Freude"-Arla«ber vom Land der
Noten Erde

Die örtliche Leitung der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " hatte für ein wirklich
unterhaltendes und gediegenes Programm , das
sich am Samstag abend im gut besetzten Löwen-
faak abwickelte, Sorge getragen.

Ortswart K. Könekamp  entbot unseren
lieben Gästen aus Westfalen herzlichen Will¬
kommgruß. Er betonte die Freude , welche die
ganze Einwohnerschaft über den Besuch empfin¬
det , eine ehrliche Freude , die sich den Westfalen
in den kurzen 2 Tagen bestimmt schon fühlbar
mirgeteilt haben wird . Durch diese, in der gan¬
zen weiten Welt einzig dastehende soziale Ein¬
richtung . von unserem Führer geschaffen, soll
ein gegenseitiges näheres Kennenlernen der
einzelnen Volksstämme , aber auch der schönen
deutschen Heimat gewährleistet sein. Stadtvor¬
stand Bürgermeister Maier  äußerte sich in
launiger Ansprache, über den Schwaben im all¬
gemeinen und den Schwarzwälder . der vielleicht
manchem der Gäste „hinreichend verdächtig " ge¬
schildert wurde , im besonderen. Er sei jedoch
überzeugt , daß sie von Württemberg und seinen
Bewohnern nur angenehme und bleibende Er¬
innerungen mit nach Hause nehmen werden.
Dann erzählte er Geschichtlichesder Stadt Na¬
gold und gab den aufhorchenden Freunden , die
uns Einheimischen längst bekannte Tatsache zu
missen, daß unser Herrgott als erstes , das Schwa¬
benländle erschaffen habe , das ihm für die übri¬
ge Welt als Muster diente . Er wünschte allen
schone Erholungstage , damit sie nächste Woche
wieder frisch gestärkt des Tages Arbeit zu be¬
ginnen vermögen.

Von auswärts kommend traf unser Kreislei-
rer Philipp Vaetzner.  MdR ., noch verspätet
ein . nicht versäumend , an die ersten „K.d.F ."-
Fahrer dieses Jahres herzliche Worte der Be¬
grüßung zu richten . Auch er wies aus die Eigen¬
art des Schwaben hin , denen da und dort eine
etwas lange Leitung nachgesagt werde. Doch
sei diese Meinung als irrig stichhaltig wider¬
legt , wenn man die Geistesgrößen auf allen Ge¬
bieten aufzähle , deren Heimat das Schwaben¬
land war und ist. Um nur Schiller und den
Grafen Zeppelin zu nennen ! Gerade die Eigen¬
art aller deutscher Völkerstämme , ergeben ver¬
mischt etwas Großes , das Deutschland den Stem¬
pel eines festen Gefüges aufdrückt.
Wenn auch die Aeußerung , daß die letztjährigen
„K.d.F ."-Fahrten nach Nagold verschiedentlich
zu Verlobungen und Ehen zwischen Nord und
Süd geführt haben , ungläubig lachend ausge¬
nommen wurden , so sei gesagt, daß wir mit
Tatsachen aufwarten können!

Als unentwegter alter Propagandist natio¬
nalsozialistischer Idee , richtete Kreisleiter Phi¬
lipp Vaetzner einen warmen Appell an die Her¬
zen Aller , in geschlossener Gefolgschaft hinter
unseren großen Führer Adolf Hitler zu stehen.

Den unterhaltenden Teil des Abends bestritt
die Stadtkapelle Nagold unter Leitung von Ka¬
pellmeister Rom et sch, der zugleich als An¬
sager fungierende Komiker Igo (d. h. Ignaz)
Baumeister,  der als „kleiner Willy Reichert"
viel zur Erheiterung beitrug und unseren west¬
deutschen Volksgenoffen in anschaulicher Weile
Unterricht in der schwäbischen Sprache erteilte.

Wir wollen das Gelernte , damit es den Schü¬
lern im Gedächtnis haften bleibt , hier repetie¬
ren : „va 'gnehm" d. h. unangenehm ; „gau.
stau, bleiba lau " d. h. : gehen, stehen, blei¬
ben lassen ; ,.a ' Gois ", auch Heddel genannt , ist
eine Ziege . Die Frage : „mo gosch na ?" (latei¬
nisch: „qno vsckis" ) heißt auf deutsch: Wo gehst
du hin ? Gelegenheit zur Vervollkommnung des
schwäbischen Sprachschatzes ist ja noch bis näch¬
sten Freitag gegeben.

Den Höhepunkt des Abends bildeten aber
unstreitig die Darbietungen , der uns vom
Reichssender Stuttgart her bekannten „Drei
Madrigals " , die persönlich auftraten . „Ma¬
drigal " übersetzen wir mit „Kleines Lied" und
die „Drei Madrigals " warten nicht mit Song
und Schlagermelodien auf . sondern mit herrlich
gesungenen kleinen Liedern und so hörten wir
in dreimaligem Auftreten der Künstler Her¬
mann Löns -, Silcher - und schwäbische Volkslie¬
der . letztere auch äußerlich durch kleidsame Trach¬
ten betont . Das Eesangstrio . Hilde Volck
(Soprans . Reimund Ritter (Bariton ), und
Ernst Bieber (Tenors , am Piano begleitet von
Gerhard Huber,  wurde mit so viel Beifall
überschüttet , bis die Dreingaben garantiert wa¬
ren.

Die „Drei Madrigals, , mögen noch öfter den
Weg nach Nagold finden!

Bei flotter Tanzmusik blieb man noch 111
Stunden in den neuen Tag hinein beisammen.

Zum Schluß sangen unsere Freunde noch das
heimatliche Wests«lenlied mit dem Endreim:

„Glückselig wessen Arm umspannt,
ein Mädchen aus Westfalenland !"

Programmünderunq der
NS <8 . „Kraft durch Fce »de"

Das auf heute abend festgesetzte Promenade¬
konzert wird aus Mittwoch abend verschoben.

Ganz billig auf die Schwäbische Alb
Lichtensiein als Ziel des Sonderzugs ins Blaue

Mit der Ankündigung eines Sonderzugs ins
Blaue hatte das Reichsbahnverkehrsanit Stutt¬
gart den Schwarzwäldern eine besondere Freude
gemacht. Die große Tcilnehmerzahl bewies das
rege Interesse an dieser ersten Blaufahrt , Uber
deren Ziel sich alle den Kopf zerbrachen und
geraten hatten , ob es südwärts oder nordwärts
ginge . Beinahe 900 Teilnehmer sind zusam¬
mengekommen. um den von Schramberg ausge¬
henden Sonderzug zu benützen und erst nach Ver¬
lassen des Bahnhofs Eutingen das Tages¬
programm mit dem Ziel Reutlingen und Lich¬
tenstein in Empfang zu nehmen. In flotter
Fahrt gings durchs Ammertal über Tübingen
nach Reutlingen , das in froher Stimmung ge¬
gen (- 10 Uhr erreicht wurde . Nach Führung und
Besichtigung der schönen Stadt , die den „Blauen"
zu Ehren geflaggt hatte , begaben sich die
Teilnehmer zur leiblichen Stärkung in die ver¬
schiedenen Gasthöfe, teilweise nicht ohne vorher
noch dem Konzert im Stadtgarten beigewohnt
zu haben . Kurz nach 12 Uhr wurde die Fahrt
durchs Echaztal nach Honau fortgesetzt, von wo
aus die für viele interessante Zahnradstreckc
bis Station Lichtenstein benutzt wurde . — Eine
willkommene und genußreiche Wanderung zum
Lichtenstein schloß sich an , wobei in dankens¬
werter Weise die Ortsgruppe Reutlingen des
Schwöb. Albvereins einige sachkundige Begleiter
zur Verfügung stellte, die uns unermüdlich bis
Reutlingen umsorgten . Eingehend besichtigt
wurden Schloß Lichtenstein und die Nebelhöhle.

Auf der Nebelhöhle spielte die Feuerwehr¬
kapelle von Unterhausen.

Bei schönstem Wetter erfolgte der Abstieg nach
Ober - und llnterhausen , wo nach kurzer aber
guter Stärkung unter Vorantritt der Musik¬
kapelle geschloffen der Marsch zur Bahn erfolgte.
Die in allen Teilen gut verlaufene „Blaufahrt"
fand ihren Ausklang in einer abwechslungs¬
reichen Heimfahrt bei herrlichster Abendsonne.
Erwähnenswert ist noch der im Zug mitgeführte
Verpflegungswagen , der durch Mitropaleute
seine Speisen , Getränke und Erfrischungen
im Zug zum Verkauf gebracht hatte.
Alle Teilnehmer waren hochbefriedigt über die
vielen schönen Eindrücke. Der Fahrtleitung,
insbesondere dem Herrn Reichsbahnrat Wesle-
Stuttgart sei a» dieser Stelle für das Zustande¬
kommen dieses Sonderzuges und . die glänzende
Organisation bester Dank gesagt.

Betriebsausflug der Firma
Friedrich Kapp

Am gestrigen Sonntag machte die Firma
Friedrich Kapp  einen Ausflug mit ihrer gan¬
zen Belegschaft, der zufällig dasselbe Ziel hätte,
wie die Fahrt ins Blaue . Die Abfahrt erfolgte
morgens 8 Uhr über Rottenburg in zwei Omni¬
bussen dem Lichtensiein entgegen . Gleich nach

... kürduiMIoild
Antunst am Ziel wurde die Nebelhöhle besich¬
tigt , die aus alle Teilnehmer einen großartigen
Eindruck machte. Anschließend wurden die Alter¬
tümer in dem alten Schlößchen Lichtenstein be¬
sichtigt. Hieraus fand im Forsthaus Lichtenstein
ein gemeinsames Mittagessen statt , das vorzüg¬
lich mundete . Die Kosten der Fahrt , sowie die
Verpflegung hatte in großzügiger Weise die
Firma übernommen . Die Rückfahrt führte zu¬
nächst in das nnhsgelegene Reutlingen . Nach
längerem Aufenthalt wurde die Heimfahrt um
7 Uhr angetreten . Alle Teilnehmer kehrten von
der schönen und woblgelungenen Fahrt hoch¬
befriedigt zurück.

8ixt— unser grvtzer schwäbischer Musiker
(Eigenbericht der RS .-Presse)

Gräfcnhausen, 19. Mai . Lichter, Philoso¬
phen und große Erfinder hat das Schwabcn-
land ohne Zahl hervorgebracht; aber neben
Silcher tonnen wir kaum auf einen großen
Musiker Hinweisen, der im schwäbischenLand
verwurzelt gewesen wäre. Und doch ist es dem
MusikhistorikerDr . Erich Fischer  gelungen,
auch iu unserem Lande einen Musiker zu ent¬
decken, dessen Name ruhig neben den ganz
Großen im Reiche der Töne genannt werden
kann: Johann A. Six t.

Vor nunmehr einhundertfiinfzig Jahren ist
Johann A. Sixt  als Kapellmeister in Donau-
eschingen, wo er dreizehn Jahre lang gewirkt
hat, gestorben und erst am gestrigen Sonntag
hat der Meister in seine Heimatgemeinde Grä«
fenhausen eingefunden . Der idyllisch gelegene
Ort Gräfenhaüsen , unweit Neuenbürg , hat ihm
ein schlichtes aber hübsches Denkmal gesetzt, das
gestern feierlich, unter Anteilnahme der gan¬
zen Gemeinde enthüllt wurde.

Der Denkmalenthüllung voraus ging ein
Konzert in der Dorfkirche, bei dem einige bis
jetzt aufgefundene Werke von Johann A. Sixt
von trefflichen Künstlern zu Gehör gebracht
wurden . Man war überrascht über die melo¬
diösen, klar aufgebanten Trio in O-Dur und
Ls-Dur , über das getragene, innige Pastorale
und über die Lieder. Mitwirkende waren:
CharlottevanderHeiden (Sopran ) ,
das Basler Trio : Eduard Henneberger
(Klavier ) , Karl Schwaller (Violine ) , Fritz
A h l (Cello) , Erich Fischer (Klavier ) . Da¬
zu der Sängerbund Gräfenhaüsen und die
Sängervereinigung „Schwarzwald ", beide un¬
ter Leitung von Eugen Mayer.

Nachdem Dr . Erich Fischer das musikalische
Schaffen kurz gewürdigt hatte, sprachen Prof.
Anto  n-Mannheim , Dr . I . Schoth - Stutt¬
gart und Bürgermeister Kircheram  Ort des
weinspendenden Denkmals.

Letzte Nachrichten
Arbeitsbuch ab1. Ami

kk. Berlin . IN Mai
Die erste Durchführungsverordnung zum

Gesetz über die Einführung des Arbeitsbuches
setzt die Einführung vom I. Juni
1935 a b fest. Das Arbeitsbuch erhalten
Arbeiter und Angestellte einschließlich der
Lehrlinge und Volontäre , soweit sie nicht
mehr als lOOO RM . Monatsgehalt haben,
im Auslande wohnen oder Heimarbeiter
sind. Die kostenlose Aufstellung des Arbeits¬
buches erfolgt durch die Arbeitsämter.

Schwarzes Brett

Bekanntmachung der Kreisttg . Ortsgr. Nagold
Anläßlich der Erklärung der Reichsregierung

durch den Führer am Dienstag abend 8 Uhr,
versammeln sich die Mitglieder der NSDAP,
um 7.30 Uhr im Löwensaal.

Die Feier wird umrahmt von Darbietungen
der HI . „Kraft durch Freude"-Urlauber und die
gesamte Bevölkerung ist zu dieser Feier herzlich
eingeladen . Ortsgruppenleiter m.d.L.b.

Deutsches Rotes Kreuz
Sanitätszug Nagold

Der Unterricht am Dienstag , den 21. Mai
abends 8 Uhr fällt wegen der llebertragung der
Führeirede aus

Die Abfahrt zum Lehrgang (Anatomie Tü¬
bingen) am Sonntag , den 26. Mai ist auf Vor¬
mittags 9 Uhr (Adolf Hitlerplatz) festgesetzt.

Der Zugführer.

„Gaupropagandaleitung 2/35/81"
Betr.: Führerrede im Reichstag

am Dienstag, den 21. Mai 1935.
Am 21. Mai, abends 8 Uhr. wird der Führer

im Reichstag seine erwartete außenpolitische Rede
halte». Diese Rede wird auf alle Sender über¬
tragen. Gemeinschaftsübertragungensind nur
dort  durchzuführen und anzuordnen, wo zu¬
fällig Versammlungen der NSDAP ., der Gliede¬
rungen und Formationen. Verbände und Vereine
stattfindeu. Im übrigen find auf allen öffentlich« »
Plätzen und in Gasthäusern Lautsprecher aufzu¬
stellen, ohne jedoch besondere Kundgebungenzw
veranstalten.

Die Hoheitsträger und Propagandaleiter haben
darüber zu Wachen, und dafür Sorge zu treffen,
daß olle Volksgenossen die Rede des Führers
hören können, auch diejenigen, dir keinen Radio-
Apparat besitzen.

Die Abteilungsleiter Rundfunk setzen sich mir
den für sie zuständigen Hoheitsträger unmittelbar
in Verbindung, um mit Großlautsprechern dir
jenigcn öffentlichen Plätze und Gaststätten auszu-
stattcn. aus denen die Volksgenossen die Rede an-
hörcn können.

In der Presse kann ab Montag ein örtlicher
Ausruf, daß alles die Führerrede hört, gebracht
werden. Die Landesstelle Württemberg des Reichs¬
propagandaministeriumsund die Gaupropaganda¬
leitung werden ebenfalls noch in der Garchreffe
Hinweise bringen.

Ein Zrittel aller Neubauer« -
frühere Landarbeiter

kk. Berlin . 19. Mai
DaS große Siedlungswerk ist nicht nur be¬

stimmt . die Zahl der lebensfähigen Bauern¬
stellen zu vermehren , sondern auch, im Osten
die Landarbeiter seßhaft zu machen. Tat¬
sächlich ergibt eine Berufsstatistik der in den
Jahren 1935 und 1934 im Reiche angesetzten
rund 10 000 Neubauernfamilien , daß 35.2
v. H. Landarbeiter . 32,8 v. H. selbständige
Landwirte und Pächter , 19.5 v. H. Jung¬
bauern . 5,1 v. H. Handwerker und 7.4 v. H.
anderen Berufen Entstammende waren . In
Pommern beträgt der Anteil der Landarbei¬
ter sogar 40.6 v. H.. in Holstein 43,9 v. H.

Oberst Lawrence gestorben
London,  19 . Mai . Oberst Lawrence, der am

Montag Vormittag in der Grafschaft Dorste mit
seinem Kraftrad verunglückte und seither be¬
wußtlos im Militärhospital lag, ist am Sonn¬
tag Vormittag kurz nach 8 Uhr gestorben.
Seit 960 Jahren erstmalig Maischnee in Paris

Paris,  20 . Mai . 960 Jahre ist es her, daß
man in Paris im Monat Mai wieder Schnee
fallen sieht. Winterliches Wetter wird auch aus
der Provinz gemeldet. Die PqrenSenpiifse sind
völlig verschneit. Die Ernte hat besonders im
Nordwestcn und Südwcsten schweren Schaden
gelitten . An der französischen Westküste toben
gewaltige Stürme.

Wolkenbrüche über Sllaboma
Reuyork, 19. Mai

Tagelange Wolkenbrüche und orkanartige
Regenstürmc verursachten in Oklahoma große
Ucberschwemmungen. In Al ins (Okla¬
homa ) ertranken zwölf Personen , darunter
eine neunköpfige Negerfamilic . Die Stadt
Gatnesvillc und andere Ortschaften in Texa8
sind überflutet . In Teague und in San
Antonio wurden zahlreiche Gebäude beschä¬
digt und eine große Anzahl von Personen
verletzt.

^ Oer neue Orei-
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Die andern verlieren 8ÜVVSM Arbeitstage

durch Streits
Wilder Streik der belgischen Bergarbeiter
Seemannsstreik bringt Frankreichs „gloire* in

Gefahr
ZI. Paris , 19, Mai.

Streik ist seit zwei Jahren wieder ein
Fremdwort in Deutschland. Die Not, die
Streiks in den meisten Fällen nur über den
Arbeiter gebracht haben, ist unbekannt ge-
worden, seitdem die Betriebs g e m e i n -
schuft das Verhältnis zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern regelt und der unbe¬
dingte Schlichtungsspruch des Staates von
allen Beteiligten anerkannt wird . Deutsch¬
land ist Vorbild geworden für die ganze
Welt ; so sieht das neue türkische Arbeitsgesetz
ein allgemeines Streikverbot vor.

Ungeheuer groß sind die wirtschaftlichen uno
Ansehens-Verluste eines Staates durch
Streiks . So kann gegenwärtig die fran-
z ö s i s ch e, .N o r m a n d i e", der augenblick¬
lich größte Dampfer der Welt , nicht ausfah-
ren . weil die Seeleute von Le Havre streiken,
die eine Personalerhöhüng fordern . DaS
Eingreifen des Ministers der Handelsmarine
ist bisher ergebnislos geblieben.

In Belgien  sind seit 15. Mai die Berg-
arbeiter von Borina bei Charleroi im wil¬
den Streik , weil mit Zustimmung der mar¬
xistischen Kabinettsmitglieder die Familien¬
zulagen gekürzt wurden . Mehr als 3000
Kumpels haben die Arbeit eingestellt und
halten zwei Gruben besetzt. Die Kommuni¬
sten bemühen sich, andere Industrien zum
Anschluß an den Streik zu bewegen. Die Re¬
gierung hat bisher in den Ausstand nicht
eingegrifsen.

Welche Verluste andere Staaten durch
Ausstände erlitten haben, geht aus folgen-
der Uebersicht hervor : 26 Streiks in Däne-
markim  Jahre 1933 verursachten den Ver¬
lust von 18 000 Arbeitstagen ; in Polen
zählte man 1933 631 Streiks von 343 346
Arbeitern , die einen Verlust von 3 794 122
Arbeitstagen brachten. Schweden  verlor
3 434 000 Arbeitstage durch 140 Ausstände
mit 31980 beteiligten Arbeitern . Groß¬
britannien  war 1934 von 472 Arbeits¬
streitigkeiten mit 133 000 beteiligten Arbei¬
tern und 960 000 verlorenen Arbeitstagen
betroffen. K a n ada hat 1933 und 1934
durch 191 Streiks mit 45 800 beteiligten Ar-
beitern 574 519 Arbeitstage verloren . In
den Niederlanden  brächten 151 Streiks
im Jahre 1934 mit 108 300 verlorenen Ar¬
beitstagen nur 17 v. H. der beteiligten Ar-
Beiter einen Ersolg. Die Schweiz  verlor
durch 20 Streiks 33 309 Arbeitstage . Un-
garn  1934 durch 46 Ausstände 89956 Ar-
beitstage . In diesen acht Ländern be-
trägt der Verlust an Arbeits-
tagen durch Streiks rund neun
Millionen . Deutschland hat in
den letzten beiden Jahren keinen
Streik , dafür aber die Ein fiel-
lung von rund 4 Millionen Ar-
beitslosen auszuweisen.1 «W von Lire Fehlbetrag

im italienischen Saushalt
Rom, 19. Mai.

Der italienische Senat hat am Samstag
den Voranschlag für das Haushaltsjahr
1935/36 genehmigt. Der Voranschlag sieht
bei einer Gesamtausgabe von 19 645 Mil¬
liarden und einer Gesamteinnahme von
17 988 Milliarden , einen Fehlbetrag
von rund 1.7 Milliarden  vor . Nicht
berücksichtigt sind dabei die Ausgaben für die
irr Ausführung begriffenen Maßnahmen in
Jtalienisch -Ostafrika. die. wie Finanzminister
Thaon di Revel im Senat betonte, als
außerordentliche Maßnahmen betrachtet
werden müssen, deren Höhe heute noch nicht
übersehen werden könne. Tie bisherigen Aus¬
gaben für diese Maßnahmen beliefen sich aut
620 Millionen Lire.

Auf dem Gebiet der Währungspolitik schil¬
derte der Finanzminister eingehend die ein¬
zelnen Handels- und zollpölitischen Maß¬
nahmen zur Verteidigung der Lira , für die

allerdings in einem Jahre 1.8 Milliarden
Gold ins Ausland abgeflossen seien. Die
»ralienische Regierung würde auch weiterhin
der Goldbasts der Lira treu bleiben.

Sport
Fugball:

Nagold 1. Dornstetten 1. 2:1 (1:v)
Zweite Mannschaften 4:l>

Nagold Bezirksklasse!
Unter Vorantritt der Stadtkapelte Nagold

ging es mit klingendem Spie! zum entscheiden¬
den Kamps auf den Sportplatz. Eine unver¬
kennbare Spannung war sowohl bei den Spie¬
lern, als auch bei dem Publikum zu bemerken.
Das Spiel selbst trug nicht den Charakter einer
Entscheidung, denn es ließ jeden Kampf ver¬
missen. Dornstetten spielte sein gewohnt hohes
Spiel . Bei Nagold zeigten sich verschiedene Män¬
gel. die Mannschaft war durchweg zu langsam,hielten den Ball zu lange und spielten ungenau
zu. Gut waren die beiden Brüder Killinger.
Der Aufbau, der sonst so bewährten Läuferreihe
wurde heute gänzlich vermißt. Ein ganz schwarzer
Tag dieses Dreigestirns. Das Spiel begann mit
sehr mäßigem Tempo, beide Stürmerreihen ver¬
frühten es mit einigen Vorstößen, zunächst wur
de aber nichts zählbares erreicht. Nagold war
leicht im Vorteil, ein zurückgespielter Ball kam
zum rechten Läufer, der aus 30 Meter das erste
Tor erzielte. Bald nach der Pause erkämpft
Nagolds Linksaußen, der der beste Stürmer
war , nach mehrmaligem energischen Einsetzen
das zweite Tor. Dann kam Dornftetten zun:
Ehrentreffen. Ein hoher Flackenball des Gäste-
lintsaußen verfehlte der Torhüter, mit Kopfstoß
war das 2:1 hergestellt. Der Eästesturm konnte
das Resultat nicht mehr verbessern. Mit 2:1
Toren verließ Nagold als glücklicher Sieger
den Platz, wenngleich Dornstetten Nagold nicht
zur Hergabe des ganzen Könnens zwingen konnte.

Das Spiel der zweiten Mannschaften war eine
einseitige Sache für Nagold. Einige recht nette
Kombinationszllge fielen angenehm aus.

Auch unsere „Alten Herren" zeigten sich heute
mal wieder aus dem Rasen und ließen sich selbst
von Oberjettingens zweite Mannschaft nicht
schlagen. 1:1 war hier das Ergebnis. Sch.

EchmMg- Wollno
Aus den beiden Trainingslagern

Nach einer Meldung aus San Sebastian
hat sich der Gegner des deutschen Ex-Welt-
meisters Max S ch in e l i n g. der Baske
Pavlino IIzcudiin,  ins Training be¬
geben. Sein Uebungsguartier am Golf von
Biscaha . modern ausgerüstet , bietet alle An¬
nehmlichkeiten einer großzügigen Anlage.
Der Baske, der eigentlich kaum mit dem
Training ausgesetzt hat . befindet sich in
guter körperlicher Verfassung. Zu seinen
Partnern gehört auch der frühere Europa¬
meister Jgnacio Ara , ein sehr schneller Mit¬
telgewichtler. Paolino hat den Wunsch ge¬
äußert , etwa drei Wochen vor dem Kamp'
nach Berlin zu kommen, um hier in einem
geeigneten Quartier das Schlußtraining
öffentlich zu erledigen, damit das Publikum
in der Lage ist. sich ein Bild von seiner kör¬
perlichen Verfassung machen zu können.

Max Schmeling befindet sich seit einigen
Tagen aus seinem Landbesitz in Saarow bei
leichter Arbeit. Der Exweltmeister hat selten
so früh mit dem Training begonnen wie vor
diesem Kampf, ein Zeichen dafür , daß er die
Sache sehr ernst nimmt . Er will am 7. Juli
im Berliner Poststadion nachdrücklichst be¬
weisen, wer der einzig berechtigte Heraus¬
forderer des fetzigen Weltmeisters Max Baer
ist.

Gegenwärtig lausen Verhandlungen , um
auch für Max Schmeling ein öffentliches
Trainingsquartier einzurichten. In den
ersten Junitagen wird es möglich sein, die
beiden Stätten bekanntzugeben, an denen die
beiden Boxer ihre letzten Vorbereitungen für
den bedeutungsvollen Kampf treffen werden.

Dir siu-
kaukeu . Wll88t Oll 2U
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Homöo¬
pathischer
Verein
Besuch der
Ausstellung
„Lebe« und Gesundheit"

sowie des  Planetariums in
Stuttgart an Himmel¬
fahrt.  Eintritt und Fahrt
für die Mitglieder frei.

Abfahrt Adolf Hitlerplatz8.30.
Anmeldung spätestens dis Sonn¬
tag 2H-. 5. bei Oberl. Günther
oder Gase Lang . 1288

gebraucht, aber wie neu,  von
Stuttgarter Pianosabrik

Sutzerst günstig
gegen bar zu verkaufen. An
fragen unter Nr . 1276 an den

.Gesellschafter'

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

^Heute abend
^ 7 Uhr rücken

die Fehlenden der letzten
3 Uebungen

aus . 1289
Das Kommando

Wer Nicht inseriert
kommt bei der Kundschaft

in Bergessenhei ».
6 . w . ZäisLir

Lürodecksrk - dlsZolä

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus de, Kollekte von
G. W. Baiser»Buchhandlung, Nagold
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Hauptgewinn aus l ToppKIos 3000 Ziehung 7.
Juni , 935. Einzellos 50 Z . Doppellos 1

Es Wird also nicht mehr lange dauern , und
auch Max Schmeling wird in unmittelbarer
Nähe der . Neichshauptstadt öffentlich ins
Training gehen.

EnbM lauft der Sejm
Der neue französische SEFAC .-Rennwagen,

der schon zu den bisherigen Großen Preisen
emeldet war , aber niemals am Start er¬
sten, hat in Montlhöry seinen „Schluß¬

galopp " überstanden , wie es heißt, zur Zu-
sch

friedenheit der Konstrukteure und des Fah-

Kandel

Neues Vergleichsverfahren . Eheleute Mar
Ziegler  und Anna , geb. Kerle, . Inhaber
einer Kolonialwarenhandlung rn Kirch-
h eim u. T.

nst:
rers Marcel Lehoux.  Der Achtzylinder

I bei mari-von 2760 ccm Zhlinderinhalt soll bei maxi¬
mal 6500 Touren etwa 280 Stundenkilo¬
meter entwickeln.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 18.Mai.
Großverkauf : Edeläpfel 35 bis 42. Kartoffeln
3 bis 4. 1 Stück Kopfsalat 10 bis 20. 1 Stück
Blumenkohl 30 bis 70. 1 Bund rote Rüben,
neue 25 bis 30. 1 Bund Karotten IS bis 30
1 Bund Zwiebel mit Rohr 20 bis 25. 1 Stück
Gurken 30 bis 50. 1 Stück Rettich 10 bis 20.
I Bund Monatrettich , rote 8 bis 10. weiße 15
bis 18. 1 Stück Sellerie 6 bis 20. Rhabarber
8 bis 9. Spinat 25 bis 28, Schwetzinger
Spargel, , 30 bis 50 je das Pfund . 1 Bund
Untertürkheimer Spargeln 40 bis 70. 1 Stück
Kopfkohlrabi 10 bis 20 Pfennig . Marktlage:
Zufuhr in Obst spärlich, in Gemüse genügend.
Verkauf lebhaft.

NKW. bei der Tourist Trophy
Nachdem bereits vor einigen Tagen die

NSU .-Werke mit MellorS , Mellmann und
Steinbach drei Fabrikfahrer für die englische
Tourist Trophy gemeldet haben, wird sich
auch die Auto-Nnion bei diesem schwersten
und berühmtesten englischen Motorradrennen
durch drei Fabrikfahrer vertreten lassen. Für
sie wurden Arthur G e i ß - Pforzheim und
Walfried Winkler - Chemnitz  mit 250-
Kubikzentimeter-Maschinen für die kleine
Klaffe und Mansfeld-  Breslau mit einer
500er DKW. in der Seniorenklasfe gemeldet.
Die deutschen Fahrer werden sich zu diesem
schweren Rennen, das am 17., 13. und
21. Juni zum Austrag kommt, ganz beson¬
ders gut vorbereiten und schon am kommen¬
den Montag das Training aufnehmen.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
86 bis 66. Milchschweine22 bis 29 Mark . —
Gerabronn:  Mlchschrveine 22 bis 27 Mk.
— Jlshofen:  Milchschweine 21 bis 29
Mark . — Künzelsau:  Milchschweine 22
bis 28.50 Mark.

Schweinepreise. Güglingen:  Milch¬
schweine 19 bis 24 RM.. Läufer 35 bis 45
Reichsmark. — Hall:  Milchschweine 22 bis
29 RM . — .Oe h ringen:  Milchschweinc
24 bis 29 RM . je Stück.

Viehpreise. Spaichingen:  V »- bis ein¬
jährige Rinder 130 bis '190 RM .. 1- bis
2jährige 220 bis 280. trächtige Kalbinnen
380 bis 750 RM .. Wurstkühe 180 bis 30V
Reichsmark je Stück.

Steigender Wohnungsbau tm Mürz
Berlin , 19. Mai . Nachdem vom Januar

1935 infolge der zum Teil unsicheren, meist
sogar ausgesprochen ungünstigen Wetterlage
der Wohnungsbau in "den Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern leicht zurück¬
gegangen war . hat sich laut „Wirtschaft und
Statistik " nn Mürz eine beachtliche Er-
holung  ergeben . Im ersten Vierteljahr
1935 wurden in den Gemeinden mit 10 00U
und mehr Einwohnern 26 349 Wohnun¬
gen «einschließlich Umbauten ) fertig-
gestelll.  2,9 Proz . mehr als in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres (25 603). Die Zahl
der Baubeginne blieb mit 15 563 Wohnun-
gen iast unverändert , während die Bau-
erlaubmsje für Wohnungen (20 666) um 3.4
Prozent stiegen. Die Bauanträge in 90
Groß - und Mittelstädten (12 925) haben die
vorjährige Hohe (13 118) nicht erreicht, der
Ausfall betragt indessen nur 1.5 Prozent.
Während die Bautätigkeit (11415 Wohnun¬
gen) um 42.1 Prozent gestiegen ist. hat die
Zahl der durch Umbau beschafften Wohnun¬
gen (7785) um 32.3 Prozent abgenommeu.
Der Anteil der Umbauwohnungen an der
Gesamtzahl ist damit von 58,9 Prozent im
ersten Vierteljahr 1934 auf 40.5 Prozent zu-
rückgegangeii.

Neues Konkursverfahren . Nachlaß des ver.
storbenen Peter Straffer.  Direktor io
Stuttgart.

Fruchtpreise . Erolzheim:  Weizen 10,1V
bis 10.20 RM .. Gerste 8.20 RM.. Haber
8.40 RM .. Roggen 8.40 bis 8.60 RM.. Dinkel
8 RM . — Ravensburg:  Roggen 8.70
Reichsmark. Gerste 8.60 bis 9,20 RM .. Weiß¬
haber 8.25 bis 9 RM .. Gelbhaber 8.45 bis
8.90 RM. je Zentner . Kleesamen 180 bis
190 RM .. Efper 52 RM .. Wicken 42 RM..
Erbsen 53 RM .. Grasfamen 190 bis 200 RM.
je Doppelzentner . — Tübingen:  Dinkel
8.20 RM., Haber 9.50 bis 10 RM. Weizen
10.20 bis 10.50 RM .. Gerste 9 RM . je Ztr.

Gmünd . Württ . Edelmetallprcise vom
20. Mai . Feinsilber Grundpreis 67.90 NM..
Feingold Verkaufspreis 2840 RM . je Kilo¬
gramm , Neinplatin 3.25 RM., Matin 96
Prozent mit 4 Prozent Palladium 3.20 RM.
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer
3.10 RM. fe Gramm

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
18. Mai . 1 Kilogramm Gold 2840 RM.
1 Kilogramm Silber 67,80 bis 70.60 RM.
1 Gramm Reinplatin 3.25 RM .. 1 Gramm
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Palladium
3.20 RM .. 1 Gramm Platin 96  Prozent und
4 Prozent Kupjer 3,10 RM.

Fruchtschranue Nagold vom 18. Mai 1935
Verkauft: Weizen 10.54 Ztr ., Preis per Ztr.

10.50—10.60, Haber 6.18 Ztr ., Preis p. Ztr.9 50.
Zufuhr schwach, Hantel gedrückt, alles ver¬

kauft, Zufuhr erwünscht.
Nächster Fruchtmarkt am 2.5. Mai IS35.

Gestorbene: Anna Ständler , Witwe, 78 Jahre.
Lalw  Christian Breusch, Schuhmacherrnei
ster, 78 I ., Waldrennach / Margarete

Zuchtvichversteigerung in Rottweil . Die
18 Zuchtviehversteigerung des Fteckvreh-
zuchtverbandes des württ . Schwarzwaldes
war dank ihrer Bedeutung für die Förde¬
rung unserer Tierzucht wiederum von Züch¬
tern und Gemeinden zahlreich besucht. Es
wurden 27 Fairen zugesührt. Das Preis¬
gericht vergab einen 1., fünf 2. und 13 3.
Formenpreise . Bei der Versteigerung wurden
23 Farren verkauft. Höchstpreise 1810. nie¬
derster Preis 500 RM. Eine Kalbin mit
einem 2. Preis wurde um 680 RM . abge¬
geben.

Zchnürle geb. Schwämmle, Oberriedt
Katharine Hauser, geb. Schaible, 64 Jahre.
O b e r ko l l w a n g e ir Margarete Barbara
Kirn , 75 I ., W e l r e n schw a n n.
Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag

und Mittwoch ist zwar zeitweilig aufheitern
des und vorwiegend trockenes, aber noch
leicht unbeständiges Wetter zu erwarten ._
Verlag : Der GesellschafterG. m. - . H.. Nagou
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaiser (Jnhab»
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleit»
und verantwortlich für den gesamten Inhal
ernschl. der Anzeigen: HermannGötz.  Nagol -
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Verdrehte Tatsachen!
Hitler-Jugend gegen Sabo¬

tage an der deutschen Einigkeit
In ganz Württemberg haben sich in

diesen Wochen eine große Anzahl junger
Kameraden unter die Fahne der national¬
sozialistischen Jugend gestellt, die zahlen¬
mäßige, endgültige Erfassung all der Neu¬
aufnahmen in die Hitler -Jugend , in das
Jungvolk , konnte noch nicht abgeschlossen
werden, und besonders erstaunlich ist die
Tatsache, - aß aus dem schwierigen Gebiet
Oberschwabens der höchste Pro¬
zentsatz von Neuaufnahmen  vor»
liegt. In manchen Standorten sind heute
schon Jahrgänge hundertprozentig erfaßt!
Äm 1. Mai erfolgte auch im Stadion zu
Ulm der N ebertritt eines Bezirks¬
leiters des kath . Juogmänner-
verbands.  Georg Sch netzer,  Ulm.
Durch den Rundfunk und die ganze Presse
ging die Nachricht, daß mit dem Bezirks-
leiter auch noch andere Mitglieder der kath.
Jugendorganisation übergetreten waren.

Und nun geschah das , was für die Kamps¬
methoden der konfessionellen Jugendver¬
bände bezeichnend ist: der Bezirksprä¬
ses , Jugendpfarrer Hanßler,
Ulm , ließ ein Dementi los,  nach
dem die Meldung über den Uebertritt des
Äczirksleiters den Tatsachen nicht entspräche!
Man ist die Verdrehungskunst-
stücke  einer gewissen Seite gewohnt, aber
das Schreiben des Vezirkspräses ist ein
Glanzstück dieser „Kunst". Aber bei diesem
unglaublichen Manöver hat sich der Ve¬
zirkspräses eine un st erbliche
Blamage geholt.

Die württembergische Hitler-Jugend stellt
gegenüber den Verdrehungen und Unwahr¬
heiten deS Vezirkspräses nochmals fest:
1. Georg Schnetzer war hauptamtlich an-

gestellter Sekretär des Jugendpsarrers
Hanßler.

2. Georg Schnetzer war Bezirksleiter des
kath. Jungmännerbundes , und sein Be¬
zirk heißt „Donaubezirk".

3. Es ist eine Lüge, wenn der Vezirkspräses
behauptet , am 1. Mai seien an keinem
einzigen Ort Oberschwabens Mitglieder
der kath. Jugend mit Georg Schnetzer
in die HI . überführt worden, wenn der¬
selbe Vezirkspräses Hanßler in einem
Brief vom 1. Mai an die Hitler-Jugend
mit seiner eigenhändigen Unterschrift be¬
kundet, daß fünf bis sechs Jungen im
Ulmer Stadion übergetreten wären.
Wenn der Vezirkspräses damals sogarselbst schon sechs Jungen angibt , so wird
amtlich dazu sestgestellt, daß allein in
Ulm etwa 25 Jungen am 1. Mai über¬
getreten sind. Nach einer Stichprobe in
einem Jungvolkfähnlein Ulms wurden
allein vier Jungen aus der kath. Jugend
übernommen. Dabei ist an verschiedenen
Orten Oberfchwabens eine noch höhere
Prozentzahl erreicht worden, deren end¬
gültige Bekanntgabe noch nicht erfolgen
kann, da täglich neue Aufnahmescheine
einlaufen.
Durch den Verdrehungsversuch des Be¬

zirkspräses — genau derselbe Fall ' ereig¬
nete sich seltsamerweise vor kurzer Zeit im
Rheinland — find wieder einmal die
Drahtzieher hinter den konfes¬
sionellen Jugendorganisatio¬
nenentlarvt.  Sie wollen es nicht zn-
lassen, daß die Deutsche Jugend der Stimme
des Bluts und der Ehre folgt, und wenn
ihre krankhaften Bemühungen umsonst sind.

sstssclzsndscictit von Wsltsc Klinlcmullsr
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Morgens um sechs Uhr sitzen sie im Zuge
nach Ziesran . eS ist em Schulzug, vollbesetzt
von Schulkindern . Und es dauert gar nicht
lange, da machen die Schulkinder neugierige
Augen, und dann legen sie los, und die bei¬
den Offiziere sind der Mittelpunkt , ihre
merkwürdigen Kostüme sind ein Mordsspaß,
es prasselt von Zurufen und Gelächter, und
dann werden auch die Erwachsenen aufmerk¬
sam.

Kurz vor der Station springen sie deshalb
vom fahrenden Zug und drücken sich auf dem
Bahnhof durch ein Gewühl von Soldaten,
die mit ausgepslanztem Bajonett herumlau¬
fen, von Offizieren, die herumbrüllen , und
von Bauern , die hernmstehen und Herum¬
sitzen.

Wieder in den Wartesaal vierter Klasse.
Dort stehen ganze Gebirge von Gepäck herum
und auf diesem Gepäck und daneben sitzen
russische Reisende aus den alleruntersten
Volksschichten. Tie beiden drücken sich in
die hinterste Ecke und dabei passiert es, daß
eine alte , wohl siebzigjährige Bettlerin , deren
Lumpenbündel Klink zu nahe kommt, ihn
mit einer Flut von Flüchen ans Schienbeintritt.

„Hast du das gesehen, Horki?" flüstert
Klink, „so dreckig sind wir also, daß wir für
diese Dreckigsten der Dreckige« noch zu
dreckig find!"

van « arvektea sie mit üblen Ver¬
drehungen und Machenschaften.
Die katholische deutsche Jugend wird sich
nicht länger von solchen Leuten zurückhalten
lassen, die Sabotage treiben an der Einig¬
keit des deutschen Volks!

Der zweite Ostafiendampfer
schwimmt!

Taufe und Stapellauf des neuen
Ostasienschnelldampfers

Bremen, 17. Mai.
Der zweite  der drei neuen Ostasien-

schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd, die
„Gneisenau ". lies am Freitag mittag
kurz nach 14 Uhr auf der Werft der Deschi-
mag-Bremen vom Stapel . Erst vor 8 Mo¬
naten , am 17. September 1934, wurde der
Kiel des Schisses gelegt und bereits am 6.
Dezember 1935 wird das Schiff seine Jung¬
fernreise von Bremerhaven nach dem Fernen
Osten antreten.

Die Hansestadt an der Weser stand am
Freitag ganz im Zeichen dieses Stapellaufes.
Schon lange vor der festgesetzten Zeit ström¬
ten die Menschen nach der Weserwerft, um
dem Festakt beizuwohnen. Während die
Werftkapelle spielte, sammelten sich immer
mehr Menschen auf dem weiten Platz. Bald
war der Zeitpunkt des feierlichen Stapel-
laufes gekommen. Von dem Betriebsführer
des Norddeutschen Lloyd, Korvettenkapitän
a . D. Dr . Firle,  geleitet , betrat die Ur¬
enkelin Gneisen aus.  Ursula Gräfin
Neidthardt von Gneisenau, die Tauskanzel.
Als Vertreter des Reichsverkehrsmmisters
wohnten Geheimrat Waldeck und Dr.
Feßler,  als Vertreter der Reichsmarine
Admiral von Trotha  und Kapitän zur
See Wolf  dem Stapellauf bei. Ferner wa¬
ren u. a. Reichsstatthalter und Gauleiter
Karl Röver,  der regierende Bürgermeister
von Bremen , Otto Heider,  Mitglieder des
Senats und weitere drei Angehörige der
Familie Gneisenau erschienen.

Die Taufrede hielt Staatsrat Karl Lin-
bemann.  Vorsitzender des Aussichtsrates
des Norddeutschen Lloyd. Er erinnerte dar-
an . daß der Norddeutsche Lloyd vor genau
50 Jahren , im Jahre 1885 die Ausnahme
des Pafsagierdienstes nach Ostasten beschlos¬
sen habe und daß er nach dem Weltkriege
unverzagt an seinen fernöstlichen Derkehrs-
aufgaben festgehalten habe. Der neue Ost¬
asienschnelldampfer „Gneisenau"  solle
zusammen mit seinen beiden Schwesterschiffen
„Scharnhorst " und „Potsdam ", die
aus dem Passagierdienst des Lloyd ausschei¬
denden vier Dampfer „Trier ". „Fulda ".
„Koblenz" und „Saarbrücken " ersetzen. Der
Lloyd sei stolz und glücklich darüber , gerade
den Verkehr nach Ostasien mit diesen neuen
Schiffen zu fördern , als sinnfälligen Aus-
druck der wirtschastlichen Interessen und der
freundschaftlichen Beziehungen, die Deutsch,
land mit den ostasiatischen Ländern verbin¬
den, Abschließend erinnerte Staatsrat Linde-
mann daran , daß bereits vor dem Welt-
kriege ein erfolgreiches Schiff des Norddeut¬
schen Lloyd den Namen „Gneisenau"  ge-
tragen habe und daß ein Kriegsschiff
gleichen Namens bei Coronel und an den
Falklandinseln Deutschlands Ruhm und
Ehre verkündet habe.

Hieraus vollzog Gräfin Ursula 'Neidthardt
vuu Gneisenau die Taufe auf den Namen
,G u e i se u a u". Der Betriebssührer der
Teschimagwerst. Generaldirektor Stapel¬
te  l d t. brachte sodann ein dreifaches Siea-

Aber Horki ist zu nervös , um an diesem
wohlgebildeten Satz Freude zu haben, und
sie gehen wieder hinaus in das Städtchen,
kaufen sich für ein paar Kopeken eine Flasche
süßer, klebriger Limonade und ein Stück
Brot . Das ist ihr Mittagessen für heute.

Dann bleiben sie Plötzlich wie vom Don¬
ner gerührt stehen. Sie sehen einige k. u. k.»
Kriegsgefangene daherspazieren , vollkommen
frei.

Horki redet sie Ungarisch an und sie ant¬
worten . Man kann sich ihnen anvertrauen.
Einer von ihnen besorgt sogar im Hand¬
umdrehen einige Kleidungsstücke. Die bei¬
den Offiziere schleichen sich in ein Bedürfnis.
Häuschen und ziehen dort die Sachen schnell
über bzw. unter.

Die Ungarn berichten, daß eine Anzahl
Flüchtlinge , die erkrankt aus durchfahren¬
den Zügen ausgeladen worden waren , in
der Nghe in einem Lokomotivschuppen lägen.
Sie sausen dorthin , und unterwegs erwirbt
Klink noch iveiße Bastschuhe. Trotz der wei¬
ßen Bastschuhe fallen sie in ihrem Aufzug
im Schuppen sehr auf.

Sie finden deutsche Flüchtlinge aus Wol¬
hynien . Es geht diesen armen Menschen ent¬
setzlich. Täglich sterben viele von ihnen an
Cholera . Typhus und Ruhr , und es ist un¬
möglich. die Kinder unter fünf Jahren am
Leben zu erhalten . Klinks Gesicht wird ganz
schmal, als er sich diesen Jammer ansehen
muß. Ten ersten besten Deutschen, der ihm
vertrauenswürdig genug aussieht , spricht er
an und erzählt ihm, daß auch sie Flüchtlinge
aus Wolhynien seien.

Der Mann lächelt müde.
„Sie sind doch Kriegsgefangene!"
„Nein. Flüchtlinge !"
„Machen Sie mir nichts vor. Ihnen sieht

man aus hundert Schritt de» deutschen Sol-

Heil auf den Führer und Reichskanzler aus
und unter dem gemeinsamen Gesang der Na¬
tionalhymnen lies das mit Tannengirlanden
geschmückte Schiss glücklich vom Stapel.

Nach vollzogenem Stapellauf sandte der
Norddeutsche Lloyd das nachfolgende Tele¬
gramm an den Führer und Reichskanzler:

,,.4n <ten p'ükrer tinü kisicvsksarler , ^ckolk
Hitler , kerliii

l)ss 8ckvvestersctuK rtsr 8etisriit >or»t, uiiser
ebenksll, suk 3er Weservverkt erbauter 8ckoeU-
clsiupker, Onsireuau , von Ursula 6räkiu Xsiät-
ksrckt von 6ueiseaau getankt, soeben glückt!cb
vom 8tape > gelaufen , Üeil meinem küdrerl

ger. kuüolk birl»
Norckck. Ickoxä,"

Dampfer „Gneisenau" wird , wie sein
gleichgroßes Schwesterschiss und der dritte in
Hamburg im Bau befindliche 18 OOO-Brutto-
Registertonnen große Ostasien-Dampfer in
den Schnelldienst von Hamburg -Bremen
nach dem Fernen Osten eingestellt. Er wird,
wie sie. die Strecke Genua -Schanghai in der
Rekordzeit von 28 Tagen zurücklegen. Die
„Gneisenau" ist 198.72 Meter lang . 22V»
Meter breit und hat bei voller Ladung einen
Tiefgang von 8,85 Meter . Sie wird durch
eine Wagner -Deschimag-Höchstdruck-Getriebe»
Turbinenanlage von 26 000angetrieben
und erreicht eine durchschnittliche Stunden¬
geschwindigkeit von 20 Seemeilen . Seinem
Charakter als Tropensahrgastschisf entspre-
chend, wird die „Gneisenau" vielseitige hy¬
gienische Einrichtungen erhalten . Das neue
Schiss besitzt Einrichtungen für 146 Fahr¬
gäste in der ersten Klasse und 144 Reisende
in der Touristenklasse. Weiterhin hat das
Schiff noch 6 Laderäume bei einer Trag¬
fähigkeit von 11000 Tonnen . Die Besatzung
zählt 265 Mann , für die vorbildliche Unter¬
kunftsräume vorgesehen sind.

Von Gefreiter Mäckle,
S. Nachrichten-Abteilung Cannstatt

Lachender blauer Sommerhimmel , wogende
reife Kornfelder, ein Bild voller Schönheit,
voller Pracht . Wem schlägt da nicht daS
Herz schneller und wem spiegelt sich da nicht
der Sonnenschein in den Augen, schon gar.
wenn es frische, frohe Jugend ist. wie sie
dort auf der Landstraße marschiert. Denn
frische und frohe Jugend waren wir alle
von der 2. Kompanie und vollends heute,
wo's hinausging , unbekannten Taten ent¬
gegen. Biwakleben mit allen seinen Reizen
sollten wir kennen lernen und diese Gewiß¬
heit gab uns Kraft und Freude genug, um
über Müdigkeit und glühende Sonnenhitze
hinweg zu kommen. Im Gleichklang der
Schritte inarschierlen wir schon Stunden und
nun nahten wir uns unserem Ziel.

Auf grüner Wiese kam das Kommando:
Hall!

Im Nu waren Gewehre und Tornister ab-
genommen und ausgerichtet . Hurtig ent¬
ledigten wir uns der durchschwitzten Kleider
und im Laufschritt ging's zum erfrischenden
Bade. Alle Müdigkeit und Schlappheit blieb
im Wasser liegen und wie neu geboren ent¬
stiegen wir dem nassen Element. Und nun
entwickelte sich ein buntes Bild . In edlem
Wettstreit entstand ein Zelt nach dem an¬
deren, mit Sorgfalt und Liebe gebaut und
mit den besten Wünschen und Phantasievoll¬
sten Namen ihrer Bestimmung übergeben.
Aber wenn sich auch Herz und Gemüt an
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diesem Tun und Treiben erfreuten — eui
Schatten war doch da und der saß im Magen.
Hunger ist das Vorrecht des Arbeitenden,
und wahrlich — geschuftet hatten wir genug,
um Hunger zu haben; doch es war bestens
dafür gesorgt und mit größtem Genuß be-
nützten wir den Inhalt unserer Feldküche, uw
dieses nagende und bohrende Gefühl los zu
werden. Mt unserem guten Willen gelang
es auch. Nach dieser Anstrengung hielten es
manche für notwendig, der Ruhe zu Pflegen,
andere vereinigten sich zum frohe« Lieder-
singen, wieder andere suchten ihren Taten¬
drang und ihre Abenteuerlust zu befriedigen
und die weniger Schüchternen knüpften die
ersten zarten Bande für kommende Ereig¬
nisse. Kurz und gut , über unserem kleinen
Heldlager schwebte das , waS nur in demeinen Wort : „Biwak" ausgedrückt werden
kann.

Ein Trompetenfignal sammelte uns in der
anbrechenden Dämmerung um den aufge¬
schichteten Holzstoß. Unser Zugführer stand
davor. Feuer wurde angelegt. Seine Flam¬
men Mutzen zum Wendhimmel empor.

„Laßt dieses Feuer , diese reinen Flamm « ,
ein Symbol sein eurer glühenden, begeiste-
rungsvollen Herzen. Laßt diese Herzen in
Heller Glut für euer geliebtes Vaterland , für
Deutschland brennen! Legt das Feuer in
jedes Herz, das noch hart und kalt ist. Alles
für dich, mein Vaterland ; selbst wenn wir
nur zu spielen scheinen, so dient eS doch
dir!"

Ernst und eindrucksvoll zogen so Minuten
voller Weihe und Andacht vorüber , beendet
von den Liedern der Nation.

Noch einmal rauschte daS Biwaklebrn em¬
por. Bevölkerung. Nationale Verbände und
wir Soldaten — alle waren wir nur von dem
einen Wunsch beseelt, einige schöne Stunden
miteinander zu verbringen. Dazwischen spielte
die Musik und ihre flotten Weisen begeister¬
ten Jung und Alt. Ja , er war begeisternd,
dieses Leben und Treiben, losgelöst von allen
täglichen Sorgen und Mühen , Gedanke« und
Sinne nur dem Augenblick gewidmet.

Doch die vorgeschrittene Zeit gebot ein
Ende. Scheiden tut weh, aber eS muß sein.
So lag bald tiefster Friede über unsere,
Zeltstadt, nur von den Schritte» unseres
Postens unterbrochen. Dom Himmel strahl¬
ten in majestätischer Pracht die Sterne au?
unsere Zelte herab , in denen bald alles in
tiefem Schlafe lag. Ich aber ließ im Geist
die Erlebnisse der letzten Stunden an mi>
vorüberziehen und im Einschlafen ging es
mir noch durch den Sinn : „O Jugend , wie
bist du so schön!"

Humor
Schwer zu machen

Arzl : „Im Augenblick ist nichts zu befürchten,
gnädige Frau. Doch hinten im Nacken bildet sich
ein Karbunkel: ich möchte Ihnen raten, ihn im
Auge zu behalten".

daten an . Oder glauben Sie , daß in ganz
Rußland ein so langer Hals existiert, wie
Sie einen haben ?"

An seinen langen Hals hat der Leutnant
Klink niemals gedacht, aber trotz dieser kör¬
perlichen Merkwürdigkeit wurden sie herz¬
lich ausgenommen . Sie bleiben einige Tage
und entwerfen Pläne , studieren Landkarten,
berechnen Wege und Umwege.

Aber Klink merkt bald , daß sie hier nicht
bleiben können. Sie fallen doch zu sehr
unter den Flüchtlingen auf . Sie gehen zwar
nur in der Dunkelheit aus . aber eines Tages
wird der Schuppen kontrolliert . Ein Beam¬
ter sieht sich jeden genau an.

Vor Klink bleibt er eine Weile schweigend
stehen, dann fragt er kurz: .LVoher kommenSie ?"

„Aus Wolhynien ."
„Wie sind Sie hierher gekommen?"
„Mt einem Pferd und einem Ochsen."
,LLo ist Ihr Gespann ?"
„DaS haben wir verkauft ."
Klink gibt die Antworten wie aus der !

Pistole geschossen und das verwirrt den Be- ^
amten ; nach kurzem Zögern geht er wortlos !
weiter . ' !

Nach dieser Episode weiß Klink, daß ne !
weg müssen. Und eines Abends brechen sie i
wieder auf.

Der Leutnant Klink weiß nicht, daß er
Keime zu einem schweren Unterleibstyphus
mit sich nimmt . Sein Schlafplatz im Schup¬
pen war der Boden neben der Holzwand
des Abortes gewesen. Die Exkremente sicker¬
ten unaufhörlich aus dem Wort den Boden
entlang.

Sie versuchen mit einem Dampfer über
Saratow nach Astrachanz» komme». Rich¬

tung PersienI An der Anlegstelle erfahren
sie. daß das letzte Schiss vor einer Viertel¬
stunde abgegangen ist und daß damit die
Schiffahrt für diesen Winter aufhört.

Horki ist sehr niedergeschlagen.
„Wir sagen zu so etwas Saupech ", tröstet

ihn Klink, „und letzt laste ich mich ans nichts
mehr ein. aus gar nichts."

Sie gehen zum Bahnhof und fahre« vier
ter Klasse nach Pensa.

Und ans dieser Fahrt wird der Leutnan!
Klink zu einem großen Schauspieler . Sogar
der Fähnrich Horki ,st ob dieses überraschen
den Talent -? erschrocken. „Russisch kann ick:
nicht genug ", reilte ihm Klink mit . „aber ick,
habe mir ziemlich alle Typen dieses ver
dämmten Landes besehen. Und von jetzt al>
bin ich taubstumm ."

Und Horki sah sich gegenüberfitzen einen
langen , zusammengefallenen Menschen, mii
kraftlosen Bewegungen, einem immer spei
chelseuchten Mund , mit stieren, glanzlosen
trägen Blicken und einem vollkommen au?
drucksloseu. leeren Gesicht — eine ausge
zeichnete MaSke.

In Pensa hat Klink immer noch die fire
Idee , einen Juden aus deutsch anzusprechen
aber jeder Jude begab sich, als das geschal:
entsetzt und angstvoll von dannen . Ein ält>
rer Herr , den Klink anspricht, weil er. ihn
für einen Juden hielt , versteht nichts. ' sieln
ihn mitleidig an . greift dann in feine Lasch,
und drückt ihm zwanzig Kopeken in d,
Hand . Der Leutnant ist so verblüfft , da 5
er die Hacken zusammenklappt und „Dank,
gehorsamst!" murmelt . Der Fähnrich HorV
lacht schallend aus und der würdige all,
Herr starrte ihn verdutzt an . Un- machte
sich eilends von hinnen.
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Hunderttausend Helm Solitude Renueu
NM. siegt in den Sauvtrennen- SW. triumphiert in-er Kleinen Klasse/ -.-EE«

Nach vierjähriger Pause wurde am Sonn¬
tag auf der neueingeteilten Solituderenn-
ftrecke zum erstenmal wieder ein internatio¬
nales Motorradrennen gestartet . Wer bei
früheren Rennen die Begeisterung der Mas¬
sen miterlebt hat . dem war es von vornherein
klar, daß dieses zehnte Solituderennen bei
der erstklassigen Besetzung, die es gefunden
hatte , ein ganz großer Erfolg werden würde,
llnd so kam es auch, daß (genau können diese
Menschenmaffen natürlich nicht geschätzt wer¬
den) rund 100 000 sportbegeisterte
Menschen  schon am Sonntag früh um
6 Uhr die 11.6 Kilometer lange Rennstrecke
umsäumten.

Schon am Samstag abend gegen 10 Uhr
wurden der Rennstrecke entlang Zelte auf¬
geschlagen. alle Wirtschaften in der näheren
Umgebung waren übervoll und die ganze
Nacht herrschte lautes Treiben in den Wäl¬
dern um das Bärenschlößchen. Aber dann,
am Sonntag morgen erst, begann der rich¬
tige Zustrom . Zu Fuß . auf Fahrrädern,
ant Automobilen in jeder Größe und jedem
Alter rückten die Zehntausende an . Die
Organisation und die Aufmarsch-
leitung . dieinHändenvonNSKK.
und Landjägern lag . klappte
wundervoll  und man konnte von alten
..Rennfüchsen" hören, daß sie sich nicht er¬
innern könnten, daß der Aufmarsch der Zu¬
schauermassen bei einem Rennen schon ein¬
mal so tadellos vonstatten gegangen wäre.
Die Strecke selbst war von NSKK . - Män-
»er»  abgesperrt . Diese tapferen SA .-Leute
hatten zum Teil einen weiten Anmarsch hin¬
ter sich und standen trotzdem noch viele Stun¬
den unverdrossen aus ihrem Posten und des¬
halb gebührt jedem einzelnen von
ih n en h ö ch ste s L o b nndwärmster
Dank.

Am Start und Ziel am Kurhaus Glemseck
waren die Tribünen aufgeschlagen und hier
marschierte ein Ehrensturm des NSKK . zur!
Flaggenparade auf und bildete somit den
Auftakt zu den Rennen . Stolz flatterten die!
Fahnen in dem reichlich kalten Morgenwind.
Dann intoniert die Kapelle das Horst-Wessel-
Lied und da stehen sie. die Tausende , und
aus den Wäldern schallt es wider : „Die
Fahne hoch . . ."

Aber noch war es nicht die Zeit für die
Motorradfahrer , nein, einer der in vielen
Kämpfen bewährten und von Caracciola zu- >
letzt in Monaco gesteuerte Rennwagen!
von Mercedes - Benz fuhr  eine Ehren¬
runde . Wenn wir es seither noch nicht ge¬
wußt hätten, .dann wäre es uns jetzt klar ge¬
worden, warum man ihn „singende Säge " ^
taufte , denn mit Hellem Ton heulte er über!
die Strecke von Altmeister Kraus  gesteuert . ^
In der Zwischenzeit waren auch die Ehren- >
gäste eingetrofsen. Unter ihnen bemerkten wir ^
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,
Wehrkreiskommandeur Geher.  Minister-
Präsident Mergenthaler.  Wirtschafts¬
minister Dr . Lehnich,  Innenminister
S chm i d, Staatsrat Waldmann,  Poli¬
zeipräsident Klaiber.  Neichsbahnpräsident
Honold  stellv . Gauleiter Schmidt.  Flie¬
gerkommandant Sommer.  Kreispropa¬
gandaleiter Mauer.  Sportpräsident Kroth
vom DDAC.. sowie Vertreter der Landes¬
polizei, Reichswehr, SA ., SS . und NSKK.
Und nun wurde das Zeichen zum Start des
ersten Rennens gegeben.

Als erste gingen die Ausweissahrer
der 1000er Klaffe über die Strecke. Im Ab¬
stand von zwei Minuten folgte die Klaffe der
öOO-Kubikzentimeter-Maschinen, anschließend
die 350-Kubikzentimeter- und 250-Kubikzenti-
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meter-Fahrer . « m Start erschiene« waren
insgesamt 31 Ausweisfahrer,  von
denen 22 das Ziel erreichten. Ursprünglich
hatten sich viel mehr für daS Rennen gernel-
det. aber zum Teil kamen ste ihrer Meldung
nicht nach, zum größeren Teil jedoch konnten
die Fahrer die vorgeschriebenenPflichtrunden
und die angesetzten Pflichtzeiten am Samstag
nicht erfüllen . Schon hier gab es spannende
Kämpfe und vor allem ganz hervor¬
ragende Leistungen.

Die Ausweisfahrer hatten fünf Runden —
58 Kilometer zu fahren , dabei gab es zahlreiche
Ausfälle, die jedoch ohne schwereren Unfall ab¬
gingen. Bei der lOOOer-K lasse  starteten nur
zwei BMW -Maschineu, von denen Scheu-
rer - Stuttgart mit einem Stundendurchschnitt
von 102,4 Kilometern an erster Stelle landete.
Und damit die beste Zeit sämtlicher
Ausweisfahrer  erreichte. Es ist dies eine
ganz phänomenale Leistung, die der wackere
Stuttgarter hier zeigte. In der Halbliter-
klasse  gingen 10 Fahrer ins Rennen . Hier
ing der Sindelfinger Hamelehle,  ein gro-
er blonder Bursche, schon in der ersten Runde

in Führung und gab diese auch bis zum Schluß
nicht mehr ab. Seine Zeit mit 34,02 Minuten
und sein Stundenmittel von 102,3 können sich
ebenso sehen lasten. Hinter diesem, der eine
Norton fuhr , kam Scheible  von Weilimdorf
auf einer NSU auf den zweiten Platz. In der
Klasse der 350er holte sichBecüwe  aus Iser¬
lohn mit seiner Norton-Maschine in 35,22 Min.
und 98,4 Stundenkilometer den Sieg , auf dem
zweiten Platz endete Aldinger,  Stuttgart,
mit seiner Jmperia -Rudge. In dieser Klasse
zeigte aber auch der Stuttgarter Linder,  der
auf dem dritten Platz landete, eine sehr gute
Leistung. Mit seiner UT-Jap lieferte er seinen
Vorderleuten scharfe Gefechte. Bei der Klasse
der Ausweisfahrer bis 250 ccm Ware« 9 Leute

Schattengrund zu stürzen  und mußte mit
einer leichten Gehirn erschütte-
rung  ins Krankenhaus eingeliesert wer-
den. Armer Hans , daß dir so etwas passieren
mußte, an deinem Geburtstag und kurz vor
dem Sieg . Nun war der Weg frei für Mell-
mann.  der seine NSU . in 1.88.16 Minu-t e n und einem Stundenmittel von 10 6
Kilometern  durchs Ziel steuerte. Ihm
folgte sein Stallgenoffe Rüttchen vor
Petruschke  aus Berlin aus Rudge und
dem wacker fahrenden Kohfink (Bietig¬
heim) auf Jmperia -Rudge. War eS in dieser
Klasse eine einseitige Angelegenheit für NSU -,
so siegte in der Viertelliterklaffe Geiß  auf
DKW. noch viel überlegener . Nach dem,
was Geiß am Sonntag zeigte, kann man
behaupten , daß er vom rein fahrtechnischen
Standpunkt aus die überragendste Leistung
bot. Mit seiner 250er Maschine holte er ein
Stundenmit tel von 101,5 Kilo¬
metern  heraus , überrundete nach Be¬
lieben und fuhr seine schnellste Runde mit
sage und schreibe 106.2 Stundenkilometern!
Ihm am nächsten kam Winkler  mit dem
Durchschnitt von 100.6 Kilometern , dem im
weiten Abstand ebenfalls auf DKW. sein
Namensvetter aus München folgte. In
dieser Klaffe gingen 16 Fahrer an den Start
und ganze vier erreichten das Ziel . Ueber-
haupt gab es in diesem Rennen zahl¬
reiche Zwischenfälle,  so daß außer
Soemus auch noch Mellor 8 und Stein-
bach  in der 350er Klaffe ausgeben  muß¬
ten. Erwähnt sei noch, daß der NSU .-Fahrer
Rüttchen, der, wie schon erwähnt , auf dem
zweiten Platz landete , mit bandagiertem
Arm ins Rennen ging, da er noch verletzt
war.

Man hatte einigermaßen Angst gehabt,
daß bei dem uuu folgende» Rennen der
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am Start . Dieses Rennen war eine klare An¬
gelegenheit für den DKW-Fahrer Rode-
Stuttgart , dem Mack - Kemnat auf seiner
Puch anfangs einen scharfen Kampf lieferte.
Man sah hier ein interessantes Duell zwischen
diesen beiden Zweitaktern, das DKW dank sei
nes blendenden Start - und Anzugvermögens
für sich entschied. Auch auf den zwei nächsten
Plätzen landeten zwei Puch-Fahrer . Bei diesem
Rennen zeigte es sich, daß das Zusammenstar-,
ten von mehreren Klaffen zwar die Ueberficht
etwas beeinträchtigt, aber andererseits die klei¬
neren Maschinen durch das allgemeine Fahr¬
tempo zu außerordentlichen Leistungen mit¬
gerissen werden. Den Siegern wurden mäch¬
tige Lorbeerkränze überreicht und unter un¬
endlichem Jubel fuhren sie eine Ehrenrunde.

Im Anschluß daran wurden die Klaffen
250 ccm und 350 ccm der Lizenz¬
fahrer  gestartet . Da bekanntlich NSU.
keine 250er Rennmaschinen baut , DKW.
andererseits keine 350er Maschinen heraus¬
bringt , war es hier eine klare Angelegenheit
dieser beiden getrennt fahrenden Firmen.
Trotzdem gab es packende Kämpfe und ganz
hervorragende Zeiten . Die Lizenzsahrer hat¬
ten 15 Runden gleich 174 Kilometer zurück
zulegen. Hier starteten die NSU .-Kanonen
Soenius , Rüttchen, Mellmann , Steinbach
und Mellors in der 350er Klaffe, während in
der kleinen Klaffe die alten Kämpen Geiß
und Winkler für DKW. antraten . Bei den
zuerst abgehenden 350ern ging Soenius
sofort in Führung . Der blonde Hans , der
schon viele Mal Solitüderennen bestritt,
feierte amSonntag feinen3L -Ge-

iburtstag.  Er führte von der ersten bis
zur 13. Runde , aber dann hatte er das Un¬
glück . ans der leicht verregnetes Lrrvr Ä

Seitenwagenma sch inen  große
Ausfälle zu verzeichnen wären , wenn der
leichte Regen anhalten würde. Zum Glück
klärte sich der Himmel auf und so kamen
von 19 gestarteten Maschinen wenigstens 9
ans Ziel. In diesem Rennen , dem dritten
des Tages , gab es eine gewaltige
Ueberraschung.  Bei den Lizenzfahrern
über 1000 Kubikzentimeter war
Schumann  auf NSU. Favorit . Aber er
mußte wegen Btotorschadens vorzeitig aus-
scheiden. Nun lieferten sich Weyres-
Aachen auf Harley und Braun - Karls¬
ruhe auf Horex einen packenden Kampf, den
der Karlsruher überraschend für sich ent¬
schied. Seine Zeit mit 57,23 Minuten
gleich  97,2 Kilometer - Stunden  ist
ganz hervorragend . Wehres landete vor dem
forsch fahrenden Kammer  aus Völklin¬
gen auf BMW . und dem bekannten Dr.
H o f f m a n n - Stuttgart auf NT-Jap auf
dem zweiten Platz. In der Seitenwagenklafie
bis 600 Kubikzentimeter  führte an¬
fänglich der Düsseldorfer NSU. - Fahrer
Schneider,  wurde aber schließlich von
dem routinieten Krahmann,  DKW .. auf
den zweiten Platz verwiesen. Me Zeit Kahr-
mans mit 58,57 gleich 94,1 Kilometer-Stun¬
den ist ebenfalls recht beachtlich.

Und nun kam das Hauptrenen der
Halbliterklasse,  das den erwartete»
scharfen Kampf zwischen  NSU.
und DKW.  brachte . Das Rennen endete
mit einem ganz überlegenen Sieg der Reckar-
sulmer Werke, aber das wollen wir hier deut¬
lich seststellen, DKW. hatte riesengroßes Pech.
Nicht nur . daß Altmeister Bauhofer  nach
der dritten Runde wegen Schalthebelbruchs
auiaebeu mußte, nicht nur , daß der famos
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fahrende Leh frühzeitig ausscheideu mußte,
nem, das größte Pech hatte Mausfeld,
der mit seiner DKW.-Maschine vomStart
wegin Führung  ging und noch in der
10. Runde mit einer Minute und 15 Sekun¬
den vor Steinbach lag. nach der zwölfte»
Runde tanken mußte und in dieser Zeit ging
Steinbach an chm vorbei. Gleich darauf kam
bei Mansfeld noch ein Zündkerzenschaden
und schließlich ein Defekt am Unterbrecher
dazu, so daß dieser fabelhafte Sportsmann
kurz vor dem sicheren Sieg aus-
scheiden mußte.  Trotzdem hat NSU.
den Sieg verdient,  denn es lag zum
Schluß mit vier Maschinen an der Spitze und
hat dadurch erneut seinen guten Ruf ge
festigt. Im Verlauf dieses letzten und größ¬
ten Kampfes gab es harte Positionsgefechte.
So verdrängte Steinbach in der 4. Runde
Ley vom zweiten Platz und in der 5. Runde
ging auch der Engländer Mellors auf NSU.
an Leh vorbei . In der 6. Runde griff dann
der «Schwede Strömberg.  der am Vor¬
mittag wegen Defekt mit seiner Husqvaona
ausgeoen mußte und nun die freie Ma¬
schine von Soenius (NSU .) fuhr , in
diesen Kamps ein. Er. der erstmals auf einer
NSU .-Maschine fuhr , zeigte sich als hervor¬
ragender Fahrer und fiel erst gegen Schluß
wieder etwas ab. Dafür kam aber im Ver¬
lauf des Rennens der Privatfahrer D e -
mandt  aus Deutz auf NSU . stark nach vorn
und auch Rüttche  n ging an dem anfangs
hervorragend fahrenden Kohlus  auf Rudge
vorbei . GroßesPech hatte au chBod^
mer - Ebingen.  der lange Zeit gut im
Nennen lag und dann aber wegen Schalt¬
hebelbruchs an seiner Universal -Jap auf¬
geben mußte. Nach dem Ausscheiden von
Mansfeld siegte der erst 21 Jahre alte und
damit jüngste Lizenzfahrer Stein¬
bach auf  NSU . in 1,31,22 Stunden
gleich 114 Stundenkilometern.  Er
fuhr auch die schnellste Runde  des
Tages und hält damit den neuen Soli-
tuderekord mit  117,6 Kilometern
und einer Zeit von 5.55 Minuten.

Nach Schluß des Rennens fuhr Steinbach
der übrigens die letzten Runden mit stark
blutender Hand durchgefahren war , in echt
sportlicher Kameradschaft zusammen mit den:
ausgeschivdenen Mansfeld eine Ehrenrunde.
Wer den Jubel und die Begeisterung dieser
riesigen Menge von Sportbegeisterten miter¬
lebt hat . der konnte Sportpräsident Kroth
nur zustimmen, wenn er bei der abschließen¬
den Siegerehrung  neben dem Dank an
alle Mitwirkenden auch sagte: Das Solitude-
Nennen war dieses Jahr ein« so große Sache,
daß wir selbst, wenn wir nicht wollten, cs
nächstes Jahr doch wieder veranstalten müß¬
ten. Er überbrachte auch die Grüße des Füh¬
rers des deutschen Kraftsports . Obergruppen,
führer Hühnlein

Den Abschluß dieses Großkampftages bil¬
dete ein dreifaches Sieg -Heil auf Führer und
Volk, auf die deutsche Werkmannsarbeit und
die siegreichen Fahrer des Tages . Dann stan¬
den die Massen nochmals entblößten Haup¬
tes und mit erhobener Hand und feierlich
erklangen die Nationalhymnen.

Bier Jahre mußte Württemberg warten,
bis eS sein Solituderennen wieder bekam,
aber das eine steht jetzt fest, nach diesem
riesengroßen Erfolg wird das Solituderen¬
nen wiederum eine ständige Einrichtung
werden und übers Jahr werden wiederuni
Tausende in den Wäldern stehen und wer¬
den wiederum die Motoren knattern , und es
ist unser Wunsch, daß auch dann deutsche
Fabrikate den verdiente » Sieg
davontrngenl - -
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